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Kleine Zeitung sur eilige Leser
« Das Luftschiss «Graf Zeppelin« ist in Südamerika ein-

getroffen.
s- Zur Abhilfe für das sich steigernde Defizit der Arbeits-

losenversicherung werden zurzeit Erwägungen über Steigerung
der Beiträge auf 4,5 Prozent und über ein einzufuhrendes
Rotopfer gepflogen.
* Sie Bundessührer der österreichis en Heimwe ren haben

Bundestanzler Dr. Schober eine Denk chrilt überre cht in der
sie die Entwasfnung des sozialdemokratschen Schuhbundes
unter Mitwirkung der Heimwehren fordern.
 ..---. ... ... _— _-_.... —.__...._. ..___.. ——--—-.—.—--—.—-—»--.

„Graf Zeppelin« glatt gelandet
Das Lastschiff »Graf Zeppelin« ist um 23 Uhr mittel-

europäischer Zeit auf Dem Flugplaß Jeg uia bei
Pernambuco glatt gelandet.

ü

Gegen Abend tauchte das Luftfchiff am Horizont im
Nordosten am Strande von Olinda auf und flog ganz
niedrig über die Stadt hin. Es nahm dann Kurs au den
Flugs-laß der etwa 10 Minuten außerhalb der tadt
gelegen.ist. Eine ungeheure Menschenmenge
begrüßte das Luftfchifs durch Händeblatschen und
Taicljevtiichersschwenbem Die Polizei hatte große
Mühe. die mit Gewalt vordrängenden Menschen zurückt-
zuhalten. Unaeheurer Jubel brach aus, als der Beobach-
ter auf der benachbarten Anhöhe die Nachricht weiter
gab, daß der „(Braf Zeppelin« im Anflug sei. Der
Enthusiasmus steigerte sich zu betäubenden Beifalls-
stürmen, als das Luftirhift sich zum Landen anfchirlrte.
400 Mann Polizei und Feuerwehr ergriffen die aus-
geworfenen Taue und zogen das Lastschiff langsam zum
ilnbermaft. Sa Die Dunkelheit bereits eingetreten war,
wurde das Flugfeld mit Bodenlichtern und Schein-
swerfern taghell erleuchtet. -

·Donnerstag um 12.30 Uhr mitteleuropäischer Zeit
hatte das Luftschiff ,,Graf Zeppelin« d en A a u a to r

‚. librrfla gen. Es befand sich umdiese Zeit in einer

X feien. Sie Mehrzahl Der affagiere beschäftigte ch

 
V Die Südamerikafahrt, wie sie ursprünglich vom

_ ,,Graf Zeppelin« geplant war.
n olge technischer Anforderungen hat das Luftschiff vor

Feiner Landun in Rio de Janeiro zunächst Peruambulo
angesteuert. on dort aus wird es dann nochmals
Pernambuko besuchen und einen Flug über die West-

indischen Inseln na Lakehurft fortsetzen.

Entfernung von 250 Meilen von der Insel Fernando No-
ronha, die 300 Kilometer von der südamerikanischen Küste
entfernt liegt.

Ganz Brasilien erwartete mit höchster Spannung die
Ankunft des Luftriesen., Ein brasilianisches Flugzeug-
geschwader hielt sich schon in den frühesten Morgenftunden
bereit, dem »Gras Zeppelin« aufs Meer entgegenzufliegen
und ihn einzuholen. Aus S a o P a u l o und aus anderen
Städten im Landesinnern waren zahlreiche Bewohner
nach P e r n a mb u k o gekommen, um der Landung bei-
zuwohnen. Unter den Schaulustigen war

das deutsche Element '

stark vertreten. Auf dem Landungsplatze entwickelte sich
lebhaftestes Treiben in der nach Tausenden zählenden
Menge. Seiten gesehene Typens konnte man beobachten,
wie zum Beispiel sogenannte Sertanejos, mit
Flinten und Patronengürteln ausgestattete Siedler der
abgelegenen Gegenden, die der Luftschifflandung wie
einem Wunder entgegensehen.

tlirgtlirhe Hilfeleiftung an Bord des Zeppelins..

Einem Funkspruch vom »Graf Zeppelin« zufolge hat
der spanichä Arzt Tr. M e gias ein während der Reise
erkranktes iigl ed der MannsRaft behandelt. Dr. Megias
bemerkte, der Fall beweise die otwendigkeit eines Arztes

r.fan Bord eines Lufts iffes während der Transatlantiki
steifem da viele Passag ere ni t an solche Höhen gewb nt

XI während der Fahrt mit der Nieder
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Nachklänge zum Volksbegehren
im Preußischen Landtag. °

Das Haus begann H,

die dritte Lesung des Haushaltsplans für 1930
beim Haushalt des Staatsministeriums und des Minister-
Fräsidenten Mit der Beratung war verbunden eine Gro e An-
rage der Deutschnationalen, in Der das Staatsminiterium
gefragt worden war, ob es die Äußerung des Ministerprasi-
deuten in einer fruheren Landtagssi ung billigt woriner
erklärte wenn die Staatsregierung es ür zweckmäxii gehalten
hatte, Beamte disziplinarisch zu verfolgen, die a5 eDiglich
Durch Eintragung am Volksbegehren beteiligt haben, dann
hatte e {ich urch das Urteil des Staatsgerichtshoses keines-
wegs in ern lassen.

Ministerpräfident Dr. Braun
nahm sofortzur Beantwortun dieser Anfrage das Wort. Er
führte aus, daß keine Veranlafsung vorliege, über feine Äuße-
rung eine Entscheidung des Staatsministeriums herbeizu-

' fuhren, da dies nur be Meinungsverschiedenhelten innerhalb
Der Staatsregierung getan werde. Mt feiner Stellungna me
tehe er durchaus auf dem Boden des Gesetzes, denn zur ni-
cheidung über diszlplinaris zu alzndendes Verhalten von
eamten seien na Dem eseß le iglich die dafür verge-

sehenen Instanzen, . h. dieVorgefe ten und Die unabhangi:
Fen Disziplinargerichte zuständig. edem Disziplinazgericgt
tehe das Recht zu, von den Urteilen der höchsten eich -
gerichte, also auch des Staatsgerichtshofes, ab uwelchen, wenn
es laube, diese Gerichte dadurch zur Nachprüfung ihres
Die tsstandpunktes veranlassen zu können. Das Urteil des
Staatsgerichtshofes vom 19. Dezember v. J. aber fordere .in
mehrfacher Hinsicht dies Prinzip heraus, so daß eine richter-
liche Na prufung durchaus erwünscht wäre. ·

Jm alle der Klage der Deut chnationalen Landta ·sfrak-
iion hätte der Staatsgerichtshof von vornherein die Kagerin
abweisen mü sen Da nach Der geltenden Rechtsanffassung nur
an der Gefe gebung beteiligte Organe, nicht einzelne-Per-
sonen oder ersonengrup en berechti t seien, beim Staats-
gerichtshof Verfa ungsftre tigkeiten an ängi d?“ machen. Man
könne sch Der ermutung nicht gan entcs lagen, daß der
Staatsgerichtshok sich bei ieser Entscheidung me r von dem
Gesichtspunkt po itls er Zweckmä igkeit als vom echtstand-
gunkt habe leiten la en. Lebh. ört, hortl rechts), ins»e on-
ere. als er sich hier ei ni t in den Grenzen seiner Zustan ig-

teit gehalten abe. überaus bedenklich sei aber auch der mate-
rielle Inhalt er Entscheidung, daß der Beamte sich ohne Rück-
sicht-— auf den Jnhalt eines zugelasenen Bolksbelgehrens stets
einzeichnen dürfe. Das müßte zu e ner volli ·e·n n ergrabung
Der für eine geordnete Staatsverwaltung uner aßlichen Diszipltn
der Beamreltschazå führen und den Staat sebst in der ver-
hängnisvollsten e se gefährden. «

Da die Staatsregierung aläo erhebliche Bedenken egen das

 

Urteil des Staatsgerichtho es abe, sei sie nicht nur erechtigt,
sondern im Interesse der Wa rung einer geordneten Staats-
verwaltung dazu verpflichtet den ein eleiteten Verfahren ihren
Fortgangs· zu geben, ja sie ätte auå wenn ie es für zweck-
mäßig erachtet hätte, gegen solche eamte, ie sich lediglich
eingezeichnet haben, Verfahren einleiten können, um Den un-
abhängigen Diszi linargerichten Gelegenheit zu geben, sich mit
der— von ihnen ritifierten Entscheidung des taatsgeri ts-
hoses auseinanderzuse en. (Unruhe rechts.) Wenn as
Staatsministerium m Jnteresse der Wahrung Der. Beamten-
disziplin ein Vorgehen für zweckmäßig gehalten atte, wurde
es sich jedenfalls keiner irgendwie gearteten Re tsverletzung
schuldig gemacht aben. »

Abg. Steinhof (Dtn.) gab eine Erklarung ab, in der er
betonte, daß das in jahrelanger Beobachtung erwachsene Miß-
trauen feiner Frattion gegen den Ministerprasidenten durch
dessen Ausführun en. nur noch Derftarlt worden sei. Er ver- .
wies auf Die Ni tachtung des Spruches des Staatsgerichts-
hofes, die Richtausführung von Be«chlussen des Landtages die
Flaggenverordnungen,. die unterlaksene Einwirkung ans den
Oberbürgermeister der Reichs auptstadt, das »Stahl elm -Ver- .
bot und die ausgebliebene « ntwort we en des Staatsver-
trages mit der evangeli chen Kirche. Au die Frage ei nur
die Gegenfra e erfolgt: „ arum bei einer-— so eminent chr ftlichen
Frage eine o jü ische Hasti« (Pfutrufe rechts.) Weiter ver-
wies die Erklärung auf die Zustimmung Brauns zum Young-
Plan, dessen Konsequenzen sich die So ialdemokraten im Reich
entzo en hätten. Sie am zu dem chluß, aus allen diesen
Grün en müsse die Bewilligunlg des Gehalts des
Minifterpräsidenten a ge ehnt werden. Zur
Frage der -

 

Umbildung der preußischen Regierung
Ließ es in der Erklärung, man könne nicht an eine ernfthafte

ereitfchaft des Zentrums lauben, sich von der Sozialdemo-
kratie zu trennen. Die Deut chnationalen seien zu gemein amer
politischer Arbeit mit jeder Fraktion bereit, Die zur rück chts-
losen Umstellung des gegenwärtigen Systems der Verelendung
ernsthaft entschlossen sei.

« Abg. Berhülsdonk (Ztr.) begrüßte es, daß die Landwirt-
schaft von der Erhöhung der Grundsteuer nicht betroffen wird
und da Milderungen sur den Hausbesik ausgenommen worden
ind. as ermögliche dem Zentrum die Zuf mmung, Die aller-
ings schweren Herzen erfolge. Scharfe Kritik übte der

Redner an der
Haltung des Reichsbanners

und mancher Ortsgruppen gegenüber dem Kabinett Brüning.
Zwar habe die Leitung des Reichsbanners Rüssel erteilt, aber
der überparteiliche C arakter des Retchsbanners seit trotzdem
sehr in Frage geste t. Die Erhöhung der Mieten sei auf
Gruätd der Erhöhung der Grundsteuer leider nicht zu ver-
Mcl cU ·

"«Abg. Stendel (S. Pp.) bedauerte die orm, in der der
Ministerpräsident das Urteil des Staatsger chtshofes hinsicht-
lich der Beteili ung der Beamten am Volksbe ehren lritifiert
habe. Die Deut che Volkspartei wiederhole au ren Antrag
auf Streichung der Aufwandsentkchädigungen für inister, da
die Gehälter durchaus ausreichen seien und die Gehälter nicht
dazu da sind, um auf die Sparkassen getragen zu werden.

Finanzminifter Dr. Oüpbersilschess

nahm hierauf das Wort, um ch u dem Antrag der Deutschen
_ Vo kspartei zu äußern in a rung des Bud etre ts es
Landtages d e vom Reich gilt die-produktive rbe tslofens
iirforge, Für den GretMond und für die landwirtscha lichen
onds ü erwiesenen ittel gib die von Preußen "S'r der-

artige Zwecke bereitgesiellten eträge nicht ohne Zu mmung
des Landta es oder des Ständi en oder eine b onderen
Landtagaus chusses zu verteilen. r bittet, Den An rag zur
weiteren Bergamo dem weltweitem eu. üben-entom  
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Erhbhte Arbeitslosenbeiträge?
Bis zu 4% Prozent.

Die Lage der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche-
rung bleibt nach wie vor gespannt, da die Arbeits-
losigkeit gestiegen und keine Ausgleichung des
Defizits erreicht ist. Zwischen dem Reichsarbeitsminister
Dr. Stegerwaid, dem Reichsfinanzminister Dr.
M o l d e n h a u e r und Sachverständigen der Parteien
fanden Besprechungen über die Möglichkeit eines Aus-
gleichs des Defizits in der Arbeitslosenversicherung statt.
Das Reichskabinett soll sich noch in dieser Woche darüber
schlüssig werden, auf welche Weise man des immer wach-
senden Etatdefizits Herr werden kann. Eine Erhöhung
der Beiträge auf Die früher DDrgefchlagenen, aber ab-
gelehnten vier Prozent wird als nicht mehr ausreichend
erachtet und man spricht von einer notwendigen Erhöhung
der Beiträge auf 4% Prozent, die der Reichsarbeits-
minister fordert. ‑ . «

Der Gedanke des Notopfers

ist nun wieder aufgetaucht und das Zentrum soll ihm be-
sonders das Wort reden. Das Zentrum scheint einen An-
trag in dieser Richtung vorzubereiten und die Baherische
Volkspartei hat zuerkennen gegeben, daß sie einer solchen
Regelung zustimmen würde. Jm Gegensatz zu den Sozial-
demokraten, die ein Rotopfer der Einkommen ü b er
8000 Mark vertreten, will das Zentrum sich auf ein
Notopfer aller F e st b e f o l d et e n beschränken

 

potilifche Rundschau H -
Deutscher Reich

Innere Fragen im Reichshaushaltsausschuß. «-
Der Haushaltsausschuß des Reichstages begann sätt-

der Einzelberatung und den Abstimmuugen zum Haush lt“-
des Jnnenminifterinms. Eine sozialdemokratische Ent-
schließung, wonach die Reichsregierung einen Gesen-
entwurs über eine umfassende R e i ch s r e f o r m vorlegen
foll, wurde angenommen, ebenso eine weitere Ent-
schließung auf rechtliche Gleichstellung der Feuerbestattung
mit der Erdbestattung. Ebenso fanden die deutschnatio-
nalen Entschließungen Zustimmung, die einen Gesetz-
entwurf zur Ausführung des Artikels 48 D er
R e i ch s v e r f a s f u n g und eine wirtsamere Aufklärung
über die Gefahren der Fremdenlegion und die Bekämpfung
der unter dem Namen Kulturbolschewismus zusammen-,
gefaßten Bestrebungen fordern.

Sie Amneftiefrage.
_ Die angekündigte Aussprache zwischen Reichsjustiz-

mini ter Dr. Bredt und den hinter der Regierung stehen-
den arteien über die Frage der Befreiungsamnestie er-
gab eine Annäherung, und zwar soll eine Lösung ver-
sucht werden auf der Basis, daß die Ministermörder von
er Amneftie ausgeschlossen werden, daß d e Amnestie im

übrigen auf alle politischen Vergehen, also auch auf die
Femetaten, ausgedehnt wird. Sie. Demokraten äußerten
sich dahin daß sie zurzeit noch keine Stellung nehmen
lbnnten. Für den Kompromißvorf lag glaubt man Ent-
gegenkommen beim Zentrum, den eutschnationalen und·
den Kommuniften bemerkt zu haben. «

Reichsreförm und kleine Landgemeinden
Auf der in Dresden abgehaltenen Hauptversammlung

der kleinen Landgemeinden sprach der Präsident des
Deutschen Landgenieindetages, Dr. Gereke, über Reichs-
reform und»Landgemeinden. Er führte u. a. zur kom-
menden Retchsfinanzreform aus, für die leistungs-
schwachen kleineren Gemeinden würde Rückgewähr des
Zus lagsrechts zur Einkommensteuer schwere Nachteile
mit ich bringen. Man dürfe aber hoffen, daß dieser Ge-
danke eines Zuschlagsrechts zur Einkommensteuer bei der
Reichsregierung nicht durchgeführt werden wird. Reich
und Länder hätten das allergrößte staatspolitische
Interesse an der Erhaltung lebensstarker —-— auch lleiner —-—-
Gemeinden, die ihre vielseitigen kommunalen Aufgaben
voll erfüllen können. Bei allen Betrachtungen über
Finanzreform und Lastenausgleich dürfe man nicht über-
sehen, daß gerade die Landgemeinden und kleineren
Städte das festeste Fundament des Staats seien und daß
die augenblicklich oft mit großen Worten vorgebrachten
Sonderwünsche einzelner Großftädte auf Konto von Land-,
volk und Landgemeinden gefordert werden. «

Die Schulgebcte in Thüringen.

Die Deutsche Volkspartei brachte im Thüringischen
Landtag bei den Etatsberatungen zum Volksbildun s-
ministerium eine Entschließun ein, in der angesichts er
ernsten Bedenken, die von we ten Kreisen der christlichen
Bevölkerung Thüringens, insbesondere auch von der-s
thüringischen Landeskirche und der thüringis en Lehrer-«
schaft gegen Den Schulgebetserlaß des Volsbildungsis
minifteriums erhoben worden sind, von der Re ierun ge-
fordert wird. in neue Verhandlungen mit der th ringt then
Landeskirche und den zuständigen Lehrererganifationen
einzutreten. Bis dahin soll 'auf jeden Fall von Der An-
forderung von Berichten der Direktoren und Schulräte ab-
gesehen werden. -—— Beim Reichsinnenminister Dr. Wirth
ist inzwischen ein neues Schreiben der Weimarer Regie-
rung in bezug auf die Konflikte zwischen Reich und Shiin.x
ringen _einaelaufen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Sie Deut ch-polnischen Verhandlun-

gen über das Genfer blommen zur Ab chaffung der Ein-
und Aussahrverbote beginnen Freitag in erlitt, ‚ ««4.-.



 

Lokales
Polkwiv, den 23. Mai 1930

Maiwuchs grünt. Ueberall treiben an den Nabel-
bäumen jetzt wieder die zartgrünen Triebe, die man all e-
mein als Maiwuchs bezeichnet Der Wald präsentiert ch
im Schmucke herrlichsten jungen Grüns der Laubhölzer und
in der Pracht des Maiwuchses der Nadelhölzer. Vor dem
Abreißen von Zweigen mit Maiwuchs muß dringend gewarnt
werden, damit dir Natur geschont bleibt

Der Kleintierziichteroerein Raudten kommt diesen
Sonntag wieder wie im Vorsahre zu einem Besuch nach
Polkwiß. Mittags gegen 1 Uhr dürfte der Kleinbahws
Sonderzug mit 250—300 Personen hier eintreffen. Jm
Schützenhaus soll das Maifest stattfinden Abends gegen
8 Uhr „foII“ bie heimfahrt erfolgen.
Einen glimpflich abgelaufenen Autounfall hatte am

Mittwoch abend Büchsenmachermeister Hellmuth Billeb,
der sich mit seiner VierzylindersOpellimoufine auf einer
Geschäftsfahrt befand. Jn Kunzendorf auf der Chaussee
zwischen Schule und Schloß platzte der linke Vorder-
Reifen, sodaß der Wagen ins Schleudern kam. B. wollte
nun bei einem Baum mit davorstehendem Stein
inburchfahren, doch fand der Stein am Hinterwagen
iderstand, so daß der Wagen nach dem Ehausseegraben

schlug. B.,der allein im Wagen saß, schlug sich am Steuer-
rade das Gesicht auf unb erl ttQuetschungen an der Brust
Rittergutsbesitzer Silomonstlug ließ den Verletzten in
seinem Wagen nach Polkwitz zu Dr. med. Müller bringen;
besondere Gefahr besteht für B. nicht Der stark demolierte
Wagen wurde noch in der Nacht aus dem Straßengraben
gehoben und abgeschleppt

Unregelmäßigkeiten bei der Ortskrankenkafse des
Kreises Glogau. Auf Grund von Eingaben eines wegen
Unredlichkeiten bestraften Angestellten der Ortskrankenkasse
sind unifassende Ermittelungen disziplinarischer und strafrecht-
licher Art dahin eingeleitet, ob in ber genannten Kasse, deren
Geichäftsführer in den Eingaben strafbarer Handlungen
e; ti t· wurde, Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind.

Die Feststellungen führten zur einstweiligen Dienstentlassung
des Geschäftsführers Dieser hat gewisse Ordnungswidrig-
leiten zugegeben Nach den bisherigen Feststellungen scheint
es sich um mehrfache vorübergehende Entnahme von Kassen-
geldern in Beträgen von etwa jeweils 100 bis 150 RM.
zu handeln, die bereits vor Einleitung der Ermittlungen
wieder ersetzt waren. Im übrigen scheint eine Schädigung
des Reiches zugunsten der Ortskrankenkasse dadurch einge-
treten zu sein, daß eine unzutreffende Berechnung der der
Kasse vom Reiche zu erstattenden Beträge längere Zeit
hindurch vorgenommen worden ist. ..

Diirfen Jugendliche auf öffentliche Tanze gehen?
Seit Jahren streben die Kreis- unb Landesjugendämter
bie gänzliche Fernhaltung Jugendlicher von öffentlichen
Tanzlustbarkeiten an. Eine Polizeiverordnung des Ober-
grässidenten der Provinz Niederschlesien enthält in ihrem
’,,8; eine Ausnahmebestimmung infofern,’ als sie nämlich
männlichen Jugendlichen unter 18. Jahren und weiblichen
unter 16 Jahren den Besuch öffentlicher Tanzlustbarkeiten
nur gestattet, wenn sie in Begleitung ihrer Erziehungs-
berechtigten sind. Das Bestreben der Jugendämter ging
nun dahin, diese Ausnahmebestimmung zu beseitigen und
allen Jugendlichen ohne Ausnahme den Tanzboden zu ber-
schließen Eine Umfrage des Landesjugendamts vor einiger
Zeit bei den niederschlesischen Kreisjugendämtern darüber
ergab eine Mehrheit für eine Bitte an den Oberpräsidenten,
die Ausnahmebestimmung des § 8 aufzuheben Auch das
Landesjugendamt trat dieser Auffassung bei und unter-
hreitete dem Oberpräsidenten einen entsprechenden Antrag.
Der Oberpräsident hat sich der Auffassung der Jugendäniter
nicht angeschlossen und die Aufhebung der Ausnahmebestim-
mungen abgelehnt weil zwingende Gründe nicht vorlägen.

Schweinezwischenzählung am 2. Juni. Am 2. Juni
ist die zweite vierteljährliche Zwischenzählung der Schweine
Bei dieser Zählung wird noch die gesamte landwirtschaft-
lich genutzte Fläche und die Fläche des Ackerlandes im
besonderen, die von den Schweinehaltern selbst bewirt-
schaktet .wirb, erfragt. Die Ermitte ung dieser läche ist
für ie Erkenntnis der Produktionsverhältnisse der chweines
zucht wichtig. - . .

Sitzung des Einzelrirhtefrs
onnerstag, den 22. Mai 1930

    

 

 

Vorsitzenden ustizassessor Dr. Engel
Amtsanwalt: ustizinspektor Diesner

Urkundsbeamter: ustizbüroassistent Beißert

Der eljährige Wirtschaftsgehilfe E. Jä chke, jetzt im Kreise Bunzlau,
war vom lo. bis 50. März beim Wirtscha sbeamten Ernst Scholz auf
der Töpferstraße in Diensten. Bei einer Durchsicht seiner Sachen ver
dem Weggange«- wurden u. a.--»ein Lohnbüch, zwei milchthermometer,
eine Schere im Werte von 33,6"o RM.vorgexi-nden. Der kommissarisch
vernommene Angeklagte gibt an, sich diese egenstände für angebl ch
vorenthaltenen 80an angeeignet zu haben. Zeuge Scholz bekundet je-
doch prom te Erle igung der Lohnzahlung Der Staatsanwalt bean-
tragte bre Tage Gefängnis mit Bewährun frist in Rücksicht auf die
Jugend des Anzeklagtem Der Ri ter er annte auf zwanzig RM.
Geld rase anste e von vier Tagen efängnis.

m April stellte polizeiwachtmeister Bafan fest, daß am Hause der
Autozentrale Beyl eine über die Fluchilinie hinausragende Lichtreklame
ohne polizeiliche Genehmigung angebracht worden ist. Gegen eine an
Elektromeister R.Beyl ergangene polizeiliche Strafverfüguug über fünf
nur. legte dieser Berufung. Jm heutigen Cerm n führte B.aus, daß
die Lichtreklame ihm von feinem Bruder als ShellsTankstellenhalter in
Auftrag gegeben worden ist, fo daß er für die Uichteinholung der Ge-·
ne migung nicht verantwortlich sei; er berief sixferner auf eine Reihe
hie ger Ges äftsinhaber, die ebenfalls ohne enehmigung ähnli e
Rekiamen ha en anbringen lassen. Amtsanwalt jedoch sieht fowo l
den Auftraggeber wie Ausführenden für verantwortli an un bean-
tragt Aufrechterhaliung des Strafbefehls. Der Richter am nach feiner
Ausle ung der poli eiverordming zur Freisprechung. (Wie wir hören,
wird ie Amtsanwaltschaft gegen diesen Freigruch Berufung einlegen.
Ueber das Ergebnis werden wir berichten.’ eb.)

Gastwirt Ziegahn wurde von der vorsätzlichen Einbehaltung der
Invalidenkarte einer entlassenen Angestellten freigesprochen

Wegen Körperverleßung mit einem geführt chen Werkzeug hatte
sich der 251ährige kandwirt Geithold Janke aus popendorf zu verant-
worten. Die Staatsanwaltschaft hatte auf Stra verfolgiin bestanden,
trotz des geschlossenen privatvergleichs (aus di em ·Grun e war der
erste Termin vertagt warben). Am 5 Mär wurde bei Gastwirt (Ziege
in Hainbach Fastnacht gefeiert, bei welcher er Angeklagte nach Mitter-
nacht feinen angetrunl’enen Freund von mehreren Männern bedroht sah.
Ebenfalls angetrunken,. eilte 3.12:: Hilfe und schlug den nächsten besten
mit einer Bier-Tasche auf den opf, so daß ärziliche Hilfe in Anspruch
genommen wer en mußte. Der Richter erkannte gemäß dem Antrage
es Amtsanwalts unter Zubilligung mildernder Umstände ansielle einer

verwirkten einmonaii en Gefängnisstrafe auf-dreißig RM. Geldstrafe
evtl. sechs Tage Gef ngnis. s '

 

Fahnenweihe des Militärvereius in Niederpolkiviß. Am
kommenden Sonntag feiert ber erst ein Jahr bestehende Militäroerein
das Fest der Fahnenweihe, zu dein über 20 auswärtige Vereine
ihr Erscheinen zugesichert haben. Antreten 12,45 am Gasthaus Schön,
1 Uhr Abmarsch zum Kriegerdenkmah Kranzniederlegung, Vorbeimarfch;
Weitermarsch durch das Dominium nach der Brennerei, wo gegen 2 Uhr
der eigentliche Weiheakt stattsindet Nach der Weihe s.f3arabemarfch.
Auf dem Festplahe Belustigungen aller Art, Preisschießen, Reigen-
vorführungen, Tanz. Die gesamte Bevölkerung ist herzlichst eingeladen.

( Weibliches )
iir den 29. Fund peteripaul,und zweiten Sonnta nach Drei-

falti eit ist zu ho entlich gesegnetem Verlauf das Mis onsfest des
Kirchenkreises in Aussicht genommen und wird in der parochie Polkwitz
gehalten werden. Die ersten einleitenden Schritte sind bereits etan.
—- Am 25. unb 26. Mai ta tder Provinzialverein für Innere ission
zur Besprechung lebenswi tiger Fragen im Evgl. Gemeindehausin
Glogau. Eine Reihe von Landwirten werden sich wahrscheinlich mit
dem Seelsorger hinbegeben, der aber dort erst am Montag zugegen

  

und daher in der erfreulichen La e, doch am Sonntag, wie zunächst
eplant gewesen, wieder ungf ar zu halten. Zugleich mit dem

5 rovinzialverein tagt der vgel.-Kinderpflegeverband, dem wir ange-
schlossen und viel Dank schuldig sind. Superintendent Eberlein spricht
über das Thema: Evangelium und Kind. Wir werden durch Herrn
Drogeriebesitzer Kubatz, Schwester Frieda und Frau Pospichil dabei
vertreten sein, bekommen vielleicht auch noch Montag Vesichtigungsbesuch.

( Vereinsnachrichteu « " )
Die Rindviehzucht im Kreise (Slogan. Ein Bild von der

Entwickelung der Rindviehzucht im Landkreife Glogau entrollte die
cahresshauhwerfammlung, bie bie Rindviehzüchtervereinigung des

eises Glogau am Dienstag in Glo au abhielt Wie der Vorsitzende,
Rittergutsbesitzer Langebeckmann - T chirnitz, in seiner Eröffnungs-
ansprache hervorhob, hat sich die Vereinigung in den 8 Jahren ihres
Bestehens wesentlich erweitert und sich trotz ber Röte ber Zeit wirt-
schaftlich gut erhalten. Betont wurde die Notwendigkeit des Zusammen-
halts aller Viehzüchter, da nur dadurch ersprießliche Arbeit möglich
wäre. Im Anschluß daran erstattete Dipl. argr. Classen den
Bericht über das Zuchtjahr 1929, bem folgendes entnommen sei:
»Das Jahr 1929/30 stand für den Züchter unter dem allerschwersten
wirtschaftlichen Druck, der sich gegen Ende des Jahres immer mehr
verstärkte. Neben der Verbesserung der Formen, Erhöhung der M«lch-
leistungen, weiterhin der Senkung der Gestehungskosten in Milch-
produktion wurde auch der Absatzfrage im letzten Geschäftsjahr großes
Interesse entgegengebracht. Durch die Jungviehvermittlung der Züchter-
vereinigung sind etwa 250 Stück Vieh den Jnteressenten zum Kauf
angeboten worden. Jn erster Linie wurde bie Besetzung von Ballen-
ftationen und Bullenhaltungs-Genossenschaften vorgenommen, um die
vor drei Jahren begonnenen Bestrebungen immer mehr zu vervoll-
kommen. Die Milchleistungskontrolle ist zwar noch nicht überall durch-
geführt, jedoch werden heute bereits 500 Tiere des Kleingrundbefilzes
unb 360 des Mittel- und Großgrundbesitzes erfaßt Der Mitglieder-
bestand weist am Ende des vergangenen Geschäftsjahres 160 Mit-
glieder auf. Die Zahl bei ange brten Bullen hat sich um 22 unb
bie ber weiblichen Tiere um 74 erhöht. Zur Zeit find im Herdbuch
66 Vullen und 760 weibliche Tiere vorhanden. Dein von erdbuch-
führer Sauer erstatteten Kassenbericht war zu entnehmen, da bei den
Ausgaben eine Summe von rund 500 RM. eingespart werden konnte,
und zwar hauptsächlich deshalb, weil die Geschäftsstelle des Tierzucht-
amtes mit der der R.V. Gl. zusammen elegt worden ist. - Zum
Schluß fanden interne An elegenheiten, ü er die Dipl.a r.Clasfen
berichtete, ihre Erledigun . mpfohlen wurde die weitere siege des
Tuberkulosetil ungsverfa rens unb bie Sterilitätsbekämpfung. Guts-
besitzer Kaisers olkwiz führte aus: Was nützen heute alle Produktions-
fteigerungen, alle Leistungskontrollen, wenn nicht bie Abfaizfrage
geregelt ist. Die Regelung der Abfaßfrage ist heute eine der wichtig«-
ften Fragen der Landwirtschaft Auf eine Anfrage des Gutsbesitzers
Herzo -Jätschau äußerte sich GeheimratDr. Jerfchke über die Ausführung
von aßnahmen zur Bekämpfun der Maul: unb Klauenseuche.

Der Sängergau-Glogau-Wet hielt Mittwoch eine Vorstands-
sitzung im Hotel Russischer Thronfol er in Polkwitz ab. Die ange-
schlossenen gemischten Chöre aus uchwald, Glogau,« Iakobskirch,
Kunzendorß Quarilz und Wiesau waren sämtlich vertreten. Kantor
gabngBuchwald begrüßte als 1. Vorsitzender besonders herzlich die
orstände der beiden neu aufzunehmenden gemischten Chorver-

einigungen Polkwitz (Chormeister Lorenz) und Vrostam Sie bringen
dem Gauverein bedeutenden Stimmenzuwachs von fast 100 Sängern,
sodaß die Tonfülle des Gaues sich über ihre. öfters anerkannte
Hervorragenheit noch erweitern-wird. Durch diesen Neuzutritt wird
das diesjährige Gaugesangfest 350-400 Sänger auf dem Podium
unter der bewährten Stabführung des Gauchormeisters Musikdirektor
VöhmersGlogau vereinigen. Wir dürfen getrost hervorheben, daß
ein derartig starker, und vor allen Dingen durch Abhaltung von
Einzelproben und jahrelangem 8ufammeneinfingen von Chören
bestehender gemischter Chor wohl einzig in unserer Sängerprovinz
Schlesien besteht So erklärt sich auch das große nteresse, das in
den 9Jahren seines Bestehens unser Heimatkreis logau und die
Nachbarkreise unsern Gaugefangfesten entgegengebracht haben. Und
so wird es auch wieder an dem diesjährigen . Gaugesangest sein,
das am Sonntag, 15. Juni in Buchwald stattfindet Der au barf
sich rühmen, in hervorra ender Weise die organisatorische Durch-
führung des Gaugefangfes
Jahr ist doppelte Gewähr dafür geboten, da ber 1. Gauvorsitkende
zugleich Vorsitzender des festgebenden Ortsvereins ist. Kautor Hahn
legte ausführlich den geplanten Verlauf des 9. Gaugefangfeftes dar
und die Vorstände erklärten einmütig ihre Zustimmung. Frau Dr.
Bannert-Buchwald ist auch diesmal in entgegenkommendfter Weise
wieder bereit gewesen, ihren prächtigen Part, den idealen eftplaß
zur Verfügun zu stellen. Wir bitten, sich den Id. Juni ür den
Besuch des .Gau esangfestes unseres Heimatkreises Glogau sich
schon heut vorzumer eni - -

Der Turnvereiu unternahm Mittwoch abend einen Maiausfiug
nach dem ,,Waldschlößchen". Gegen 9 ‚Uhr marschierten die aktiven
Turnerinnen und Turner und einige Jnaktive mit Gesang zum Tore
hinaus. Jm Waldschlößchen verging bei Spiel und Tanz die Zeit
leider zu rasch. Erst nach Mitternacht kam das vergnügte Türner-
völkchen wieder ,,ei der Heemte" an. .

Nationalsozialistifche deutsche Arbeiterpariet Lehrer Anders
erdffnetedie von etwa-Mo Personen besuchte öffentliche Versammlung
am Dienstag mit der Feststellung, daß diese Versammlung nötig ge-
wesen ist durch das Verhalten der Volksnationalen Reichsvereiniguug,
die über die NSDAP. Entstellungen verbreite. Der Redner Sapph-
Landeshut (hinter einem Schutzwall von sechs grimmig dreinschauenden
SA.-Leuten auf der Bühne einherfchreitend) zeichnete sodann ein
treffendes Bild von der deutschen Wirtschaft die täglich immer fühl-
barer unter den verderblichen Einfluß des ausländischen Kapitals
glangt An diesem Uebel trage auch die deutsche Arbeiterschaft schwere

chuld, bie unter Führung der Sozialdemokratie seit Jahrzehnten das
deutsche Kapital bekämpft und dem ausländischen Gelde bereitwilligst
großes Recht eingeräumt habe. Im Zeichen des eben in straft ge-
tretenen Youngplanes drohen nicht nur der Landwirtschaft-nein allen
Volksschichten schier untra bare Lasten, die zwangsliiufigi ganz beson-
ders auch die deutsche Ar eiterschaft erfassen werben. ebner kenn-
eichnete das Treiben der verantwortlichen Männer, die zwar den
oungplan leichten geratene unterfehrieben haben, jetzt erst aber über-

legen, iwo und wie e die nötigen Gelder dem deutschen Volke her-
auspressen sollen. Unter dem Druck des einseitigen Polenabkommens,
dessen Auswirkungen für die deutsche Landwirtschaft furchtbar sein
werden, von Osth lfe zu sprechen, sei verantwortungslos; die für die
Osthilfe bewilligten 600 Millionen sollen auch erst durch eine Milliarde
neuer Steuern einaetrieben werben. Redner bedauerte sehr, daß ein
indenbur zum Retter dieses Systems geworden fei. Schon seit
ahren ha en die Nationalfozialisten ihre warnende Stimme erhoben,

doch- vergeblich. Jn bestimmter Form stellte Redner für 26. Oktober
d. J. und Januar 1981 Neuwahlen in Aussicht, die . durch die heiß
ersehnte Stärkung der NSDAP. auf 70 bis 110 Manbate eine Wen-
dung der Dinge erhoffen lassen. Ueber Vetfklavung von deutschen
Arbeitern in Frankreich brachte Redner Beispiele, wo deutschen Arbeits-
losen unter Androhung der Entziehun von Unterstüeung jenseits der
Grenzpfähle Arbeit bei schlechter Beza innig und men chenunwürdi en
Bedingungen zudiktiert worden ist; eine eihe dieser Deutschen nd
in die Fremdenlegion elockt worden. Eine beim Reichsarbeitsmis
nister vorgebrachte Beschwerde war nutzlos, erst auf nationalfo ialis
frischen Einspruch wurde diesen Arbeitern Hilfe gebracht JmS lußs
wort verbreitete sich Redner über Kernpunkte des nationalsozialistischen
Programms. Eine Aussprache fand nicht statt. - §

 

 

 

tes durchgeführt zu haben. Für dieses-

 

 

( Hirshcichä Nachrichten )
Evangelische Kirche Polkwig.

Sonntag, 25. Mai: 8,80 Uhr Kinderkirche, 9,80 Uhr Predigtgottes-«
dienst. Kollekte: Evangel. Jung-Männerwerk. 2 Uhr Jungfchar
im Vereinshaus. Sonnta nachm. und Montag: Provinzial-
verein f. Innere Mission u. vgl. Kinderpflegeverband in Glogau.

Montag 8 Uhr Frauenbilfe.
Katholische Pfarrkirche Polkivig.

Sonntag, 25.Mai: 9,15 Uhr Gottesdienst
Katholische Pfarrkirche Herbersdorf.

5. Sonntag nachOstern 8.8011hr Predigt, Hochamt und hl. Se en in
Herbersdorf. Generalkommunion der Jungfrauen ; richt-
gelegenheit Sonnabend nach der Maiandacht und Sonntag
7.80—8.30 Uhr. 19.80 Uhr Maiandacht in Gr.-Heinzendors.

Wochentags Montag und Mittwoch um 6 Uhr Bitt ottesdienst in
Herbersdorf,Diensta 6Uhr Bittgottesdienit in r.-Heinzendors

Donnerstag, Himmelfahrt .30 Uhr Gottesdienft in Herbersdorf mit
Geiieralkommunion ber Männer. Beichtgelegenheit Mittwoch
20—21 Uhr ‚in Gr.-Heinzendorf und Donnerstag 7—830 Uhr
in Herbersdors

Freitag um 6.15 Uhr Schulmesse in Herbersdorf, Sonnabend 6.15
Uhr hl. Messe in Herbersdorf.

Maiandacht um 19.30 Uhr am Montag, Donnerstag und Sonnabend
in Herbersdorf und Mittwoch in Großheinzendorf.

Ueber acht Tage 6.30 Uhr Kindergottesdienst in Herbersdorf und
8.80 Uhr Hauptgottesdienst in Großheinzendorf.

Evangelifche Kirche Heinzenburg
Sonnta , den 25.Mai: 9 Uhr Gottesdienft,Kindergottesdienst fällt aus«
Himmel ahrt 8 Uhr Hi. Abendmahl. 9 Uhr Gottesdienst
Freitag 8 Uhr Helfervorbereitung.

Evan eli e K r e Kun endo .
Sonntag, 25. Mai: g UighGottesdPenft z ff

 

 

Mailräiizcheii finden Sonntag in Polkwitz im Cafe Flora, bei
gamilie Frehe im Waldschlößchen und in Arnsdorf bei amtlie

chulz statt. Zur Einweihung ladet der neue Jnhaber des asthof
,,Deutscher Bund«, H. Pilz, für Sonnabend ergebenst ein.

(uns ber Nachbarichan und Provinz)
. Gramschiig. Auf der Hengststation kam es zu
einem bedauerlichen Unfall. Der Gestütswärter Walter
vom Gestüt Leubus wurde von einer jungen Stute in die
Bruftgegend geschlagen, so daß er bewußtlos zusammenbrach
Der Zustand verschlimmerte sich und W. mußte nach seinem
Heimatort Leubus transportiert werben. .

Kuttlau. Feuer durch Blitzschlag. Bei dem Mitt-
woch mittag Gewitter traf der Blitz einen Mast der elek-
trischen Leitung in den Mühlhäusern. Der Mast wurde in
seinem oberen Teil zersplittert Der Blitz fuhr an der
Leitung entlang durch das etwa 60 Meter entfernt ftehenbe
Wohn- und Stallgebäude des Stellenbesitzers Kern bis in
die Scheune, wo er zündete. Das ziemlich lange Scheunen-
gebäude brannte alsbald über und über, so daß nichts
gerettet werden konnte. Außer den Stroh- und Futter-
vorräten sind sämtliche in der Scheune befindlichen land-
wirt chaftlichen Maschinen mitverbrannt

erbau. Ein schwerer Unglücksfall hat sich
Montag abend unweit des Exerzierplaßes ereignet. - Dort
fanden mehrere Kinder beim Spielen Zündrährchen für
Handgranaten Sie hantierten damit eine Zeitlang herum,
bis sich eines dieser Zündröhrchen entlud und explodierte
Der 11jährige Sohn eines Arbeiters .erlitt erhebliche
Verletzungen im Gesicht Ein anderer Junge wurde am
Finger verletzt Dieses Unglück sollte eine erneute Mahnung
für alle Eltern sein, auf ihre Kinder zu achten und ihnen
das Spielen mit Gegenständen zu verbieten, durch die
Kinder verletzt werden können —

Raudten. Wassernot Um der hier herrschenden
Wassernot zu steuern, will man jetzt das Wasser aus dem
alten Wasserwerk, dem sogenannten »Jbicher.«,-nach dem
Hochbehälter an der Kreidelwißer Chaussee pumpen, der
bei trockener Jahreszeit unter Wassermangel zu leiden hat
Mit dieser Maßnahme hofft man auf Lösung des Problems.

Freystadt Selbsitätiger Fernsprechbetrieb.
Jm Laufe des Sommers wird bei bem hiesigen Postamt
der selbfttätige Fernsprechbetrieb eingerichtet werben.

Gründerg. Im Schlußtermin im Vergleichsvers
fahren der Weinbrennereien Albert Buchholz, wurde der
angebotene Vergleich ohne weitere Verhandlung angenommen
Damit ist der Fortbestand der über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannten Firma gesichert «

Nimptsch. Der beste landwirtschaftliche Kreis
Schlesiens. Der Kreistag lehnte den neuen Haushalts-
plan, der in Einnahme und Ausgabe mit je 1300000 RM.
abschließt und dabei einen Fehlbetrag von 372000 Mark
aufweist, der nur durch weitere Steuerbelastung aufzu-
bringen ift, ab und zwar gegen den Protest des Landrats,
der betonte, daß die Regierung für dieses Verhalten kein
Verständnis haben werbe angesichts der Tatsache, daß es
sich bei dem Kreise Nimptsch um einen reichen Kreis mit
dem besten Boden Schlesiens handele.

Ottmachau. Die elektrisierte Lobomotive.
Lin-folge Vruches eines Leituiiisgsmastes hingen bie Drähve
der elektrischen Leitung am Damm-hart tiefer herunter.
Die Lokomotive eines Vollzuges blieb mit dein Schorn-
stein n den Drähten hängen, wodurch die ganze Loko-
motive unter Strom gesetzt wurde. Der b e i ze r erhielt
ifeisnsen heftigen Schlag end brach bemißtlos zit-
mmlen. 1‘ ,,» .. . \ . . « _

( « Sprechfaal )
Volksnationale Reichsvereinigung. — Nationalsozialisten

Zwei Versammlungen innerhalb drei Gagen, etwas reichlich viel, aber
man konnte zwischen den einzelnen Parteizielen gut eine parallele
iehen. Auf der einen Seite —- die V R V. — ein ruhiger sachlicher
on, kein Geschimpfe, kein Gehetze gegen den ungläubigen Thomas —

die Gegenseite.— und gerade das Gegenstück am Dienstag. Getobt
und geschimpft von Anfang bis Ende. -—- Juden -- parteien —
Zeitungen — in bunter Reihenfolge bekam Jedes „fein Fett«. Sehr
richtig betonte der Sonntagredner, er kenne keine Juden, er kenne nur
Deutsche, und der Dienstagredner P P P Uebel konnte einem werden

 

 

 

« ob der widerlichen Erzählungen von angeblichen Juden reueln. Auch
die Verhshnung der einzelnen Parteien und Verbände; s dn ist anders.
Eigenartig berührte mich die Verächtlichmaeleung des Stahlhelms;.
dabei unterstützten ch am Sonntag die Ua onaisoeialiften und der
Stahlhalm ge ensei —- und nun diese Backpfeife Gott sei dank
glaube ich, das die e rheit des deutschen Volkes enügend aufge-
lärt ist, um nicht auf d e mit großem S wung und edegebriill ver-.
Zapften ,,Wahrheiten« hereinzufailen. hne Zweifel werden die

ationalsozialisten Stimmenzuwachs erhalten. Aber wenn diese einmal
das Zegter in die and bekämen wie schnell mü ten fie doch umlerneni
Es fin da die Z ele und Bestrebun en der olksnationalen Reichs-.
vereinigung entf ieden b er. Die .R.V. jagt keinen phantomen
nach, sondern ste t mit b ben Füßen fest auf Mutter"Erde. Daher
der Wunsch von einem, der das Egge für unser deutsches Vaterlands
will: „ inein in bie Volksnationale eichsvereinigun , unb meidet dis-
Nationafozialifieni« Ein Mitglied der lV.R. . für viele. J
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( Miteitolntshtt Mitternacht )
Aussichten: Fortbestand der herrschenden Rage.

( Letzte Nachrichten )

Vom Weiicrsing des »Guer ähneln“.

 

Das Lastschiff wird voraussichtlich heute Abend gegen
8 lIhr den Weiterflug von Pernambuco nach Rio de Janeiro
antreten.

Die Wirtschastsvoliitil
« des Reichsiabiuetis.
Reichspostaufträge 1930 fämtlich vergeben. —- Weiter-

beratung der Deckungsfragen.
Das Reichskabinett bes äftigte sich auch in feiner

Sitzung am Donnersta mt der wirtschaftspolitischen
Lage in ihrer Gesamthe t. Die auf Grund des letzten
Kabinettsbeschlufses seit einigen Tagen mit der Reichs-
post geführten Verhandlungen haben das beabsichtigte
Ergebnis gezeitigt, daß schon ietzt alle für 1930 vor-
gesehenen Lieserungsaufträge vergeben und Arbeiter-
entlassungen daher nicht erfolgen werben. ·-

Jn der weiteren wirtschaftspolitischen Kabinettsaus-
sprache wurden Beschlüsse noch nicht gefaßt, vielmehr wird
das Reichskabinett. das sich in seinen letzten Sitzungen
wiederholt mit der Sanierung der Arbeits-
losenversicherung und der gesamten
inauzlage nebst Deckungsvorschlägen beschäftigt

at, nunmehr am kommenden Dienstag zu diesen. Fragen
entscheidend Stellung nehmen.

Oesieireikhisiliei Handelsveiiiag im
' Reicherat

Bei Stimmenthaltung Bayerns angenommen.
» Jm Reichsrat wurde am Donnerstag der deutsch-öster-
reichische Handelsvertrag unverändert angenommen. B a h e r n
enthielt sich der Stimme, nachdem der banerische Gesandte von
Preger erklärt hatte, daß Bauern bem Vertrage leider nicht
zustimmen könne. da er große Teile der baherischen Wirtschaft,
besonders der Forstwirtschaft, lchwerwiegend benachteilige .
- Weiter wurden ein deutsch-persifches unb ein
deutsch-österreichisches Abkommen über die Frage
des gegenseitigen g e w e r b l i ch e n Rechtsschutzes und des
gegenseitigen Schutzes des U r h e b e r r e ch t s genehmigt.

Eine Satzungsänderung der preußischen Pfandbriefbank,
die sich mit der Preußischen Bodenkredit A.-G. zusammen-
schließen will, wnrbe gleichfalls genehmigt.

Fricks »Freiheiisgebete«.
Nochmalige Verhandlung mit Kirchen-
und Lehrerorganisationen durchgesetzt.

» Minister Dr. Frick erklärte im Thüringischen Landtag,
feine Ausführungen im Ausschuß über die Sch ui-
gebetsverordnung seien von der Linkensin einem
von der Minderheit angefertigten Ausschußbericht und in
der sozialdemokratischen Presse in tendenziöser Weise
entstellt warben. Auf die Anregung der Deutschen
Vollspartei hin werde er übrigens nochmals mit den
Organisationen der Landeskirche und der Lehrerfchaft in
Verhandlungen eintreten. Vorläufig werde er auf eine
Berichterstattung durch die Direktoren und Schulräte über
die Auswirlung seiner Verordnung verzichten.

Zum Text der Schulgebete erklärte der Minister, es
handele sich nicht um Haßgebete, sondern um »Freiheits-
gebete«. Unter »Betrug und Verrat« sei der Verrat vom
November 1918 zu verstehen. Es müsse bestritten werden,
daß durch die Gebete ein Verstoß gegen die Reichs-ver-
fassitng erfolgt fei.
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Nationalsozialistifches Pollsbegehren zur.
Landtagsauflösung in Steffen

Die Nationalsozialisten haben wegen der Ver-
längerung der Legislatur-Periode die Einleitung eines
Volksbegehrens zweclis Auflösung des Land-
tages beantragt.

Die deutschen Gräber in Frankreich
Dr. Geßler besucht die Kriegergräber bei Verdnn

.. Der frühere Kriegsminister Dr. Geßler besuchte die
deutschen Kriegergräber auf dem Schlachtfelde
rings um Verdun. Auf dem Grabe der sieben unbe-
kannten Soldaten wurde ein Kran niedergelegt Nach
Beendigung der Rundfahrt wird fit?) Dr. eßler nach
Paris begeben, um ber französischen Regierung den
D an lt für bie Pflege der Gräber abzustatten.

Polnisches Flugzeug stürzt bei einem
Schauflug in eine Schülergruppe
Am Donnerstag nachmittag fanden auf dein Ratio:

witzer F in gplatz im Rahmen der Flugpropagandas
woche Schanflüge vor mehreren hundert Schnls
hindern statt. Bei Ausführung eines Loopings stürzte
plötzlich der Lemberger Flieger Biala mit feinem Ein-
derlier anscheinend infolge Verfagens des Motors aus
etwa 50 Meter Höhe in unmittelbarer Nähe des Flug-
feldes ab. Zwei. Schulbnaben wurden von dem
Flugzeng begraben, einer ber Knaben war ans der
Stelle tat, ber andere ist schwer verletzt warben.

Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert. Biala
hat sosschwere Verletzungen erlitten, daß an seinem Auf-
kommen gezweifelt wird. Unter den Kindern brach eine
Panili aus. Den Lehrerngebang es aber schließlich, die
Kinder zu beruhigen. Biala gilt in polnifchen Flieget-
lireifen als einer-der tüchtigsten Flieger.

Dampfexplosion in einem Nürnberger Zeitungsbetrieb

- Nürnberg. Jn einem hiesigen Zeitungsbetrieb e pla-
dierte ein Dampflresseh wobeieine Person eicht
verletzt wurde. - «

Abschub der französischen Zivilisten aus dein Rheinlaiid
During5 Auch für die französischen Zivilangehörigen

ist am onnerstag der Räumungsbefehl ein-
egangen. Nach diesemt soll das be etzste Gebiet von den

ftnzdsischen Zivilisten bis zum 1. Juni geraumt
en. «-.·..... . . _..„.„_‚.........

 

Ein-il Frmiiilie mutig in Bereit-im
Nah mit Fern

O Leichenbergiing mit Hilfe einer Hellsehetäu Vor
kurzem wurde, wie seinerzeit berichtet worden ist, an; der
Sperrmauer der Aggertalsperre bei Dümmlinghauseu ein
herrenloser Kraftwagen gefunden, in bem ein Zettel lag
mit den Worten: »Wir liegen alle drei im Wasser.« Bald
darauf gelang es, die Leiche des Händlers Käsbach zu
bergen. Dagegen konnten die Leichen feiner Frau und
seines Kindes nicht gefunden werben. Auf Ersuchen der
Angehörigen ließ man nun eine Hellseherin kommen, die
von der Sperrmauer aus die Stelle bezeichnete, an der
Frau und Kind liegen sollten. Von Tauchern konnten
dann in einer Tiefe von 34 Metern die beiden Leichen un-
gefähr an der von der Hellseherin bezeichneten Stelle ge-
funden werden.

O Drei Arbeiter ertriiuken. Beim Bau des Neißer
Wehres in Winzenburg sind drei Arbeiter ertrunten. Als
sie mit einem Handlahn Bruchsteine hinter das, Wehr
schafften, um sie dort zu versenken, wurde der Kahn von
der Strömung erfaßt und zum Kentern gebracht.

O Verhaftitng eines neuen Goldmachers. Jn Hilden
bei Düsseldorf wurde der 30jährige frühere Färbergeselle
Knrschildgen, der mit der Vorspiegelung, durch-Atonizer-
trümmerung Gold und Radiitm gewinnen zu können, eine
große Zahl hervorragender Persönlichkeiten beschwindelt
und um Geldbeträge von mehreren 100000 Mark gv
schädigt hat, verhaftet. Der Goldmacher mischte in einer
Flasche Wasser und Sand, versiegelte dann die Flasche
und führte ihr elektrischen Strom zu. Beim Öffnen ber
Flasche fand man hin und wieder tatsächlich kleine Gold-
körner. Kurschildgen soll sie jedoch vorher in die Flasche
hineingetan haben. -
O Strenge Bestrafung von Ran iftschmugglern. Drei

Ägypten die aus-Grund von Ermttlungen der Wiener
Polizeibehörden verhaftet worden waren, sind vom Gericht
in Kairo wegen Rauschgiftschmuggels zu je fünf Jahren
Gefängnis und je 1000 Pfund Sterling Geldstrafe ver-
urteilt worden« —
O Ein Züricher Rechtsanwalt ermordet. Der frühere

außerordentliche Staatsanwalt von Zürich, Rechtsanwalt
Dr. Rhonheimer, wurde na ts bei der Rückkehr in seine
Wohnung im Garten erscho en. Als Täter kommt ein
wegen Betruges verurteilter Kaufmann, dessen Gegen-s
partei Rhonheimer im Prozeß vertreten hatte, in Betracht.
O Drei K nder verbrannt. Wie die italienischen Blätter

berichten, brach in einem Gehöft in der Umgebung von
Mailand ein Brand aus, bei dem drei Kinder den Tod
fanden. Das Feuer ist vermutlich dadurch entstanden,
daß die Kinder in der Nähe eines Holzlagers mit Streich-
hölzern gespielt hatten. ·
O Zugunfall in England. Jm Bahnhof Eastbourne

lief ein Personenzug auf einen Prellbock auf. Der als
dritter Wagen eingesetzte Pullmanwagen schob sich in
einen anderen Wagen hinein, wodurch dieser in zwei Teile
zerschnitten wurde. Jnsgesamt wurden 37 Personen ver-
lebt, jedoch mußten nur sechs ins Krankenhaus gebracht
werden. «
O Vier junge Mädchen bei einem Zusammenstofk

zwischen Wasserflugeug und Auto getötet. Als ein
Wasserflugzeug in uintero (Chile) landen wollte, stieß es
mit dem Auto des Bürgermeisters zufammen. Der Pilot
und vier junge Mädchen wurden getotet, sechs andere Per-
sonen wurden schwer verletzt.

 
 

 

tosedesopfei im tiibeiln Kindethospital
CalmettesOpfer auch in SBubapefi?

Wie das Lübeiker Gesundheitsaint mitteilt, sind von
ben erkrankten Sängliugen, die im Kinderhospital lagen,
wieder eins gestorben, so daß die Zahl der Todesopfer
setzt 19 betrügt. Davon können 16 Fälle positiv als olge
der Ernährung mit dein Calmette-Pråparat liege chnet
werben. Die Zahl der erkrankten Süuglinge im Kinder-
hospital ist von 37 auf 39 gestiegen. Aus Paris kommen
nach Lübeil zwei Sachverständige des Pasteiirschen Insti-
tuts, um Untersuchungen über die Ursache des Fehlfchlages
mit dem Ealniette-Versahren anzustellen.

Jn Bud a pe st sind sechs Sänglinge, die mit dein
Calmette-Serum geimpft worden sind, gestorben. Die zu-
·ändigen Ärzte erklärten, daß sie erst auf einein uiii
fingsten stattfindenden Ärztekongreß über ihre Et-

sahrnngen mit Calmette berichten würden.

Was man noch wissen muß.
Schreckliche Wahnsinn-nat

Fu Pacuniai (Litauen) hat der Landwirt Hoffein in einem
Anfa geistiger Umnachtung feine drei Kinder im Alter bis zu
fünf Jahren ermordet. Der Unglückliche stellte sich der Polizei

Frauenniord in Deine.
Sie ber Toreinfa rt eines Hauses wurde die 37 ährige

Elisabeth Lupp tot au gefunben. Die Würgmale und inger-
na elkuren am Halse wiesen auf einen gewaltsamen
To n Aullallend ift, da bei der Toten ie Schuhe fehlen.
Auf le Erui tlung des T ters ist eine Belohnung von 600
Mart ausgesetzt ·

Amerikaiiischer Millionär auf der Straße niedergeschossen.
Der bekannte Newporker Großbauunternehmer und mehr-

fache Millionär Schwarzlerwur e auf-o euer Straf-e von
einein bisher unbekannt gebliebenen Mann chwer ange ffen.
Man nimmt an, da? der Täter einer der rprefser ft te in
lehter Zeit Schwarz er vielfach beläftigt haben.

Euglifche Kriegsschiffe im KaisersWilhelm-Kaual.
Die er ten en li en Krie ss if e dur ren bie. Brunss

bütteler thleuse gzufrch ahrt Fing ben 9:3 ersWil elmpKanal
in bie Ostsee. Es an elt fi um eine Minen ucb ottille, be-
te end aus fechs ooten, d e, aus Brü ge ominend, ver-
ch edene säer in ber Ostsee aufsuchen wer en.

amburg. Das Bürgerschaftsmit lieb Erich Lueth,
der ührer er Jun demokraten am ur s, hat seinen Aus-
tritt aus der Deuts en Demokraischen Partei erklärt. Der
Austritt Lueths erklärt sich aus seiner S ellungnahme gegen
den Parteiführer Koch-Wesen

Gegen die Luftwaffe
. Stuttgart. Der hier tagende Deutsche Luftschiihverein
Lordert in einer Entschließung die Neichsregierung auf; als-
ald eine internationale Konserenz eiiizuberu en, um ie in

den Völkerbundlommisfioneu steckengebliebene rbeit der Ab-
rüstung mit Euer ie aufzunehmen unb beschleunigt ortsü-
gehen mit dem Z el, Garantien dafür zu schaffen da ie
uftverlehrsmitiel nicht als Kriegsmitte mik-

brauchi werden. Sollten die eforderten Garantien nicht n
einem ausreichenden Maß gege en werden. o ist es die unab-
weisbare Pflicht der deutschen Regierung, ie Mahnung des
Völkerbundes zu befolgen: »Nicht ruhig schlafend auf mer-
nationale Verträ e u vertrauen, uni bann eines Tages s up-
los einer neuen risse preisge eben äu fein. »
des Völkerbundes halt es des alb I i notwendig, alle V lier
Pisazis hinzuweisen, von wie schreit ichen Gefahren sie bedroht

Die Kommt fian -

Mardonalds Regierung in Gefecht-J
Englische Kabinettskrises

Das mit dem Arbeiterführer M a c b o n a l d an ber
.Spitze die Regierung leitende Kabinett befindet sich in
einer höchst kritischen Lage, da es jetzt von drei Seiten her
angegriffen wird. Unter Führung des zurückgetretenen
Ministers S i r O s w a l d M o s l eh , ebenfalls von der
Arbeiterpartei, ist eine Revolte gegen den Minister für die
Arbeitslosen rage, Thomas, ausgebrochen. Die
Konservativen ha en beschlossen, eine Prüfung des
Flottenvertrages durch einen parlamentarischen Sonder-
ausschuß zu verlangen. Llohd George hat den Premiers
minister aufgesucht unb ihm erklärt, daß die Liberale
Partei befriedigende Zusicherungen in der Frage einer
Wahlreform erhalten müsse, wenn ihre Zusammenarbeit
mit der Arbeiterpartei fortdauern solle.

Macdonald wird wahrscheinlich für fein Kabinett und
insbesondere für den Arbeitsminifter T h o m a s das Ver-
trauen verlangen, gegen ben bie Konservativen die
Gehaltsverweigerung beantragen. Wenn der linle Flügel
der Arbeiter unter Mosleh sich mit liberaler und kon-
servativer Opposition vereinigt und gegen Thomas stimmt,
so will Macdonald den König bitten, das P a rlain eni
a u f z u l ö f en und sofort cIdenwahlen auszuschreiben.

totales unb Provinzielles
Merkblatt für den 24. Mai.

Sonnenaufgang 3“ l Mondaufgang . « ·· 2'7
Sonnenuntergang 19“ Mondiintergang tbss _
1943: Astronom»·s;ope«xnikus gest. N 'b' “’Q'.’

Vom Blitz erschlagen
”2

einem Gewitter· suchte der Pferdebursche
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Bei
Walter aus Polsnitz bei Freiburg mit einer Magd-Xl .
Schutz unter einem Baum. Nach geraumer Zeit wollte —-·
er wieder an die Arbeit gehen, als der Blitz in den
Baum eins lug und Walter traf, ber sofort tot um-
s ank. Seine Begsleiterin wurde vom Rade geschleu-
dert, kam aber mit dem Schrecken davon.

Ein Gutsförster erschlagen aufgefunden
Rache eines Wilderers? « . 7 »n-

Auf dem Wege zwischen Obernllersdorf und dem
Gut »A«, das dem Korvettenliapitäu a. D. Jhsen gehört,
wurbe ber 79jährige Gntsförster Ernst Arnald er-
schlagen aufgefunden. Die Bluttat ist in völliges Dnnliel
gehüllt: Jn der Gegend waren Gerüchte verbreitet, daß
der Förster von einem Bekannten erschlagen worden
fein foll. Mehr Wahrscheinlichkeit hat die Annahme, daß
Arnald Wilderern zum Opfer gefallen ist, hinter
denen er in letzter Zeit scharf her war. Die Untersuchung
ift im Gange. .__ ‚ . « ‚

Brandstiftung aus Rache z
Großer Schaden an Gebäuden und Inventuren

Am Donnerstag morgen brach auf ber Besitzung des
Gutsbesitzers Leusner in Kammerswaldausein Feuer
aus, dem zwei massive Gebäude und ein benach-
barter Schuppen zum Opfer fielen. Das Vieh unb ein
großer Teil des Mobiliars konnte rechtzeitig in Sicher-
heit gebracht werden-. Zweifellos liegt Bransdstiftung
vor. Leusner ist gleichzeitig Steuererheber und zahlt
überdies die Erwerbslosenunterstützungen aus. Vor
einiger Zeit erhielt er einen Drohbrief, in dem er
aufgefordert wurbe, fein Amt niederzulegen, andern-
falls sein Aniwesen in Brand gesteckt werden würde.

lqDie Wölfelsgrunder Mordaffäre _ -—:
Noch kein Geständnis «

Der unter dem Verdacht des Mordes ftehenbe, aus
bem Zuchthans in Wohlan entsprungene Schuhmacher
Neugebaner i nach Glatz transportiert worden.
Reugebauer hat n i, wie irrtümlich berichtet wurbe‚
ein Geständnis abge egt. Erst nach dem Eintreffen der
Mordliommission aus Wölfelsgrund dürfte eine Klärung

« der Mordangelegenheit herbeigeführt werden.

«Schiveidnitz. Raubmörder Winter wird auf
seinen Geisteszustand untersucht. Anfang
nächsten Monats sollte die Schwurgerichtsverhandlung
Gegen den Tausbnitzer Raubmörder und Masse-neinbrecher

inter unb Genossen stattfinden. Der Proze er-
Lcheint augenblicklich in Frage gestellt, weil der ter
es Winter, der zurzeit ebenfalls in einer Strafanstalt

sitzt, alle Anstrengungen macht, um für feinen Sohn den
Schutz d e s § 5 1 zu erreichen. Er führt alle möglichen
Gründe, sogar die s lechten Schulzen nisse, dafür ins
gelb. Winter jun. all in ben näch ten Tagen einer
amtsärztlichen Unte uchung unterzogen werben, von
der es abhängt, ab er für einige Wochen zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in eine Anstalt kommt.

Görlitz. Handtasche nrä-u-berin gefaßt. Dieser
Tage wurde ein 2lfähriges Mädchen, das einer älteren
Dame in einem F« -sflu«: die Hansdtasche entrissen hatte,
nach kurzer Verfolgung auf der Straße festgehalten unb
ber Polizei übergeben. Es stellt sich nun heraus, daß
man in der Diebin eine langgesuchte Handtaschenräuberin
gefaßt hat. Jn ihrer Wohnung wurden noch eine Anzahl
Hawdtaschen und Porteinonnaies gefunden, die aus
früheren Disebstählen herrühren.. Seit Monaten bereits
hat das Mädchen seinen Lebensunterhalt nur aus Die-J-
stählsen bestritten.

Maltsch. Immer wieder
prügeL Ab an
Kahn mit einem Tes

u‘ää‘fl3'

is Schiff ider Statut«I.eiger se gner au einem
3m g hantierte, löste sich plötzlich

ein Sch ß. Die Engel brang bem Schiffsjungen fo un-
glücklich in den Le , daß er schwer verletzt zusammen-
rach und zur sofsortigen Operation ins Krankenhaus

gebracht werden mußte.

Breslauer Produktenbörse vom 22. Mai
Getreide. Weizen (schlesischer) 278, 281. 271, Roggen

ischlesischers 170, 168, Hafer mittlerer Art nnd Güte 150, Brau-
gevste, gute 185, Sommergerste mittlerer Art und Güte 177,
Wintergerste mittlerer Art und Güte 163. -

Oelsaaten mittlerer Art und Güte der letzten Ernste Lein-
sainen 38, Senfsamen 38, Hanfsamen 28, Blaumohn 78.

Kartoffeln Erzeugerpoeises Speiseliartofsfeln. gelbe IM-
rohe 1,00, weiße 1,00, ab Emeugerfiaiian, Fabrilisliartosseln ils
Verladestation für das Prozent Stärke 0,04.
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Einladung znt c{snlncnneiln
bes Militärvereins NiedersPolltwitz

im Restaurant „Brennerei“ Gustav Obst

6mm, m 25. Will 1930, Beginn lUlsk
Nach der Weihe Konzert, Preisschießen, Belustigungen

aller Art, Tanz
Alle Freunde und Gönner

sind zu unserem Festtage herzllchst eingeladen.

(Eintritt: 50 Pfg» Kinder frei. Der Vorstand

Antooerlehr nach der Brennerei oon Autohaus
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E Bröge ab 2 Uhr Person 25 Pfg.
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errungenen: t. aller Kriegerverein

Dr.-tier,lltttrli.EtlteLillteueri fromme
Zur Teilnahme anlttttlte,ttilt Spreastmtdett jeden

W- iss-W »H- um mauern;
Zülsllpkll leBcisLTclcfble Pünktlich antreten 12.30 Uhr
gpsåedtpssiå Igsguäquggätz beim Vorsitzenden wa-

c fl. m. m" cu.· - N" "

glitt. man a1 lthocenttalel ZEEYZTFFHETZFYÆE
- ci JedenMoIttagSUhr

ZMW .3; : : ist-litt versammelt sich derVerein

Zwangstttfleigerttua
Sonntag, den 25.Mat,

Dienstag, den27.Mai, vorm.
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mittags» 12 Uhr vor den ,,Drei
Mohreti««. Abmarsch 12,15 Uhr.
Zahlreiches Erscheinen dringend
erwünscht. Der Vorstand.
 

 

12 am, berfteigere ich öffentlich ödittettelldt
meistbietend gegen sofortige 6onntag‚ben
Barzahlung in Polkwitz, Vers 25. 5., Voll-
sammlung Hotel Drei Mohren, zähl, QIntret.
anderweit gepfändet, z. Teilnahme

1 GOkclllllflls . » . » and.Fahnen-
Freier, Justizobersekret. . weihkuthe

Polkwttz 12.25 bei Lettgeb.Gerichtsvollz kr. A., Glogau

chcllsGllkdckllllc
Uebernahme sämtlicher Herren-
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garderobe zum Ausbessern. "

1 Stute am: ritt"; ä" linmne tuchtzu mieten
ABBILDUde Wilhelm lllrseln

Ernsaorf i Matermstr.,Wiesan,Tel.49

«- Fittttlltttt
Foto - Ecken
Pelikanol in Stuben
und Gläsern, lose

Buchdruckerei Pollen-Its

Eine
neumelke Zugauh

steht zum Verkauf
Dammer flr. II

Sonntag, den 25. Mai

Maikriittzchen

(Es ladet erge ent ein
Familie Schulz

“nunmal
geht-lernen u. ungehl.
Trlnkhalme

Buchdruckerei sollt-its
- kkkkk

Art-e Verlobung
mit unser/z formschönen J’rauringerz wird die fesifreude

« noch sieigern.
333, 585, 750, 900, alle Größen am .Cager

Stadtbekanni billige Preise! Qraw’erung gratis!

.Cudewig E 50h", Uhren und solche-r
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Oesletrtithsinnete Gniwafsnutta
Heimwehr gegen Schutzbund.

Die Bundesfii rung der Heimwehren hat Bundes-
’kanzler Schober e ne Denkschrift über die Frage der
inneren Entwasfnnng in Osterreich überreicht. Das
Schreiben verlangt die sofortige Entwaffnung des Rettu-
blilanisth-Sozialdemokratischen Schutzbundes unter Mit-

 

«· ' « Dr. Siena-,
der Führer der Heimwehr.

wirkung der Heimwehrem die Entlassung des Innen-
ministeris Schumh und seine Ersetzung durch einen Vers
trauensmann der Heimwehrem ferner die Befehung leiten-
der Stellen bei der Polizeiund Gendarmerie mit Heim-
wehrmltnnern. Die vom Bundeskanzler geplante Novelle
zum Waffenpatent lBestimmungen über das Recht, Waffen
zu tragen) wird von den eimwehren ab ele nt.

Bundeskanzler Scho er wird die enl christ, die in
ziemlich ultimativer Form ehalten sein soll, dem Kabinett
unterbreiten. Er oll den orderuu en able nend e en-
Cüberfteben. . .i g h - g g

l Die österreichischen Blinde
Anders wie in Deutschland ist in Osterreich Entstehung

und Wesen der »Selbstschutzverbände«, ihre
Weiterentwicklung nnd ihre Stellun zum Staat. Erster
auf dem Plan war der Nevubltian sche Schutzbund, der
ein rein sozialdemokratisches Gepräge trägt, unter üb-
rung des früheren sozialdemokratischen Kriegsmini ers
Deutsch steht, aber doch Beziehungen zum deut eben
uReichsbanuer« unterhält, obwohl dieses unter « seinen
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Am 20. d. Mts. verschied nach schwerem mit großer
Geduld ertragenen Leiden meine über alles geliebte Gattin
und Mutter ihres geliebten Kindes, unsere heißgeliebte einzige
Tochter-, Schwägerin und Taute, Frau

Jda Scheibe!
geb. Gollee

im blühenden Alter von 28 Jahren.

Jn tiefem Weh

Tarnau, den 22. Mai t930

im Namen aller Hinterbliebenen-

ertur Scheibel nebst Eltern 
   
 

Grdßieinemachen
mit demSchwa n...

   

  

das heißt mit dem vorzüglichen
Dr. Tiicmpscn's Seifenpuiver.
Merke Schwan. von besonders
ergiebiger Wesdi- und Reini-
gungsiereii. Siewissendcdndei)
i Peicei Dr. Thcmpscn's Seifen-
uiver. in i'l‘ Liter stockendem
asser aufgelöst,nedi Erkalten

3 Piund gute weiße. weidie
. Wasdtpeste ihn-Zum e-
sd'ien aller zip enstände des

Haushalts, zum dirubben und

Abseilen gibts nidiis Besseres.
« Das wissen Sieje —wir erinnern

· -- »z« nur daran. ist Samen im Haus
" . ““1 h! - der Schmutz Heraus.

IF· Herstellerin der guten Schwan-
Febrilrele sind die Fabriken von

» cmpson’s
Seifenpu|vem

G. In. b._H.‚ Vlies-Han

 

 
 

  
. JltampslälthM
‘ß Knochenkranlheiten BdG»

neehiitet sicher « Osteosens e Start vitentinheltlseeinem.
sion aus geprüften: Dorschleiertrani e man verblüssend schnell
e Reine Rümmerlinge ntehr e Erstnnnlise Freian nnd Schnel-
ntlchfigleit e Glänzend bewährt iein Iesltisel -siele sintereier
IUnseren »Minder« eilt nenzeitlichen Mermis-Instituten

erhalten Sie gratis in unseren Niederlage- sie: direkt von

  „Jucken-an Chem.Febr.ln.b.ff.‚ Lelpzlg-qurlfaeeh

,,Osteosan« ist —- wle alle Viehemulsionen —- im Sinne
des Futtermittelges ein ,Mischfutter«.
P otkwt in der Apotheke am Winielmanm bei
Georg ubatz, Mohren-Droger·ie.

Mitgliedern neben Sozialdemokraten auch Anhänger des
Zentrums und der Temokratischen Partei aufweist. Jn
Osterreich ist kein Christlichsoz aler Mitglied des Schutz-
bundes und Demokraten gibt es in diesem Donaustaat
überhaupt nicht. Dafür sind dort in den Heimwehretr alle
nichtsozialistischen Parteien vertreten -—- dieselben übri-
gens, die jetzt im Nationalrat das Kabinett Schober
stützen —- und es ist diesem Selbstschutzverband gelungen,
dem Schutzbrmd zum mindesten die Wange an baten
Man kann sie beide und ihr Verhältnis zu- bat». gegen-
einander au nicht unbedingt gleichsetzen mit dem deut-
schen »Stahl elm« und dem »Reichsbanner« —-— um nur
die beiden größten Verbände zu nennen ——, weil sie in
Deutschland rein staatspolitisch aufgezogen sind, während «
in Osterreich sehr starke wirtschaftspolitische Strömungen
mitwirken: Gegensatz zwischen dem «Wasserkopf« Wien
und dem übrigen Osterreich, dem Staub; zwischen Sozial-
demokratie und Bürger- bzw. Bauerntum. Vor« allem
aber verfügen die österreichischen Selbstschutzverbande —-
anders wie die deutschen —- ganz offiziell über einen reich-
balti'gen Waffenborrat. Es ist nicht gerade selten, daß es
bei den politischen Auseinandersetzungen zwischen den
bTeidersfåtigen Anhängerscharen Verwundete und sogar
« ote g t. ‑;°

. Es ist bekannt, daß unter dem Druck der Heimwehren
in Osterreich eine V e r f a f f u n g s r e f o rm durchgeführt
wurde, die allerdings nur zum Teil die von den Führern
dieser Bewegung aufgestellten Forderun en erfüllte. So
Bart war dieser Druck, daß die Sozi demokratie ihre

ereitwilligkeit erklärte, den Schutzbund »abzurüsten«
bzw. aufzulösen, wenn die Heimwehren dasselbe täten.
Daraus ist n chts geworden, wohl aber beschäftigte man
Sich im englischen nnd im französischen Parlament mit dem
sierhältnis der Heimwehren zum Osterreichischen Staat,
formell unter dem Thema: wirkliche Durchführung der
österreichischen Entwafisnung7 bei den Rednern der eng-
lischen Arbeiterpartei pielte aber wohl auch die Absicht
mit, der in eine gewisse politische Bedrängnis gekomme-
nen österreichischen Bruderpartei ein wenig zu helfen..
Daß auch Mussolini die Heimwehren nicht gerade gern
liebt, ergibt sich schon aus deren Stellung zur Südtiroler
Zragez liegt doch ihr »Hauptauartier« in Jnnsbruck.
« mmerhin blieben die Dinge seit jener Verfassungsreform
in einer Art innenpolitischen Schwebezustandes, —- bis
Dr. Schober jetzt mit der Forderung einer gesetz-
lich festgelegten Entwaffnung aller öster-
reichischen Selbstschunverbände auf den Plan getreten ist.

Daß er dieses Verlangen von seinen Besuchen in Rom,
Paris, London zurückbrachte —- als Voraussetzung für die
Erfüllung der österreichischen Anleihewünsche ——-‚ bedeutet-
für ihne innenpolitisch gesehen, natürlig eine nicht zu
unterschätzende Schwierigkeit. die von der egenseite sofort
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in das Schlagwort geprägt wird: Gntwaffnung der Heim-
wehren auf Befehl des Anstandes. Und die zweite
Schwierigkeit liegt darin, daß sowohl in Schobers Kabi-»
nett" wie in der parlamentarischen Mehrheit, von der es
gestutzt wird, zahlreiche Mitglieder der Heimwehrensitzen,
nicht zuletzt in der Partei Dr. Schobers selbst, den Christ-
ltchsozialen. Schließlich löste ja auch gerade die Regierung
Schober ihre Vorgänger ab, weil Dr. Streeruwitz sich den
Forderungen der Heimwehren nachVerfassungsänderung
nicht fügen wollte. Und derselbe Schober soll nun die
Entwasfnung »seinerl« Heimwehren durchführen, wofür er
sich auf seine parlamentarische Mehrheit gewiß nicht ver-
lassen kann. Zumal der Gegenstoß bereits eingesetzt hat.

Denn die Führer der Heimwehren verlangen die Ent-
waffnung allein. des gegnerischen Schtttzverbandes und als
Garantie für die Durchführung noch obendrein, daß die
bunter des Jnnenministers und des Leiters der Polizei
und der Gendarmerie mit Vertrauensmännern der Heim-
wehren besetzt werden. Dr. Schober hat ziemlich unver-
blumt, wenn auch höflich abgelehnt; irgendwelche Körper-
schaften hatten weder beider staatlichen Verwaltung noch
bei der Besetzung von Amtern etwa mitzuwirken Ter
Konflikt ist also da, das Ringen zwischen Dr. Schober
und·den Heimwehren hat angefangen und überschattet
natürlich die gesamte österreichische Jnnenpolitil. Als
starkste Waffe verfügt der Bundeskanzler über die in Aus-
sicht stehende und dringen-d notwendige Anleihe. s

Die Kündigung von Schwerte-Mann
Strenge Jnnehaltuug der Vorschriften
N den e e li en Bestimmungen ift eine Kündi an

schwerggschädi tgeri tfügbeitnebmer nur bann rechtstvi am,
wenn die Zusftmmun der ustündigen Baudtfürsorgestelle er-
teilt worden GB aben ch in letzter Zeit Zweifel darüber
er eben, ob ie Hauptfür or estellen ihre ustimmung Hätt
R nbigung an besondere ed ngungen n en dür en. s
Reichsarbeits ericht hat in dieser Fra

 

e eine ntschei ung her-
beige? et un den Grundsatz aufge eilt, daß die Butsu-stir-
sorgete ehe »in-en der liiindigungsgenehmigunsi nur sol
gungen hinzufügen dürfen, die sich im ahmen des Gefeies
und der ihnen von dielem erteilten Ermächtigung halten nnd
dem Wesen der Künd gätng nicht widers reiben. Die gibt!-
rechtliche Kündigun sie t ein bedingung feindli es Rechts-
geschäft dar, we che den Beteiligten keinen Zwei el darüber
asen dar, da und wann der ekiindi te Vertrag ein Ende
erreicht. ie. nts eiduu be echnet e als un nls daß
eine Hauptfürsorgetelle i re ünd unng enehm sang avou
abhängig gemach at, daß der wer digte al letzter

s entla sen und bei iederaufnahme der A iten wieder ein-
geste t würde. Das Reichsarbeitsgericht betra tet bei der Un-
gulä lett einer der Genehmigung Kugel-läuten edingung auch
ie ndigungsgenehmigung als n eh rfiegenb.  
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Unser neuer Roman:

DerHerrVon
V

Gitter til-er Deutschlands bummeln.
Sicher würde derjenige fehlgehen, der etwa die Behaup-

tung aufstellen würde, die Angelegenheiten des Verkehrs, der
Ausgestaltung der Reichsbahn, der Land- und Wasserwege, der
Kraftsahrlinien, der Bewegung in der Luft wären neben-
georonete Dinge. Sie sind von außerordentlicher Bedeutung
für das Gedeiheii der nationalen Wirtschaft. Aber Beratungen
darüber bringen gezwungenermaßen in erster Linie Berechnun-
gen und statistisches Material. Diese eignen sich weniger zu
hohem, ideellem Flug, noch geringer zu fetisationelleii Nerven-
erregungem Deshalb konnte es kaum überraschen, wenn in den
letzten Tagen der Verhandlungen im Reichstag über den Etat
des Verkehrswesens viel sachliche Ruhe herrschte, kein elektri-
scher Funken von der Rednertribüne sprühte.

Anders schon entwickelt sich das Bild im Parlamente, wenn
der Reichswehrininister auf den Plan tritt, um den
ihm zur Verwaltung anvertrauten Haushalt der Landmachi
und der Flotte zu begründen i..id zu verteidigen. Da ist die
übergab! ber Abgeordneten pünktlich am Platze. Da erschallt
Beifall und Widerspruch je nach Parteieinstellung von dort
oder hier. Jn gemäßigter, aber bestimmter Weise entlarvt
Gröner die im Aus· und Inland kolportierten Gerüchte von
deutschen Angriffsgelüsten als abfurd, erklärt die Notwendig-
keit, die durch den Versailler Frieden für Deutschland übrig-
gebliebenen Riistungsmöglichkeiten voll ausschövfen zu mi't-ffen.
zieht drastische Vergleiche zwischen dem in Waffen ftarrenden
Europa und der heimischen Machtlosigkeit, erinnert an die Er-
ziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit schon in Familie usnd
Schule, wie sie in Italien, Frankreich, Polen und- sogar der
Türkei geübt wird. Auf diesem Gebiete vielleicht gerade für
Waffen und Munition zu sparen, sieht er nach den Erfahrun-
gen des lebten Krieges geradezu als eine Dummheit an.

Das Gegenteil von Ubereinstimmungen mit den Worten
« des Ministers drücken die zu ihm aufbrandenden Zuriife von
links aus. Der Schluß der Ministerrede wird von Beifall aus
den Rechtsbänken begleitet, die Linke schweigt. Als Gröner
wieder zwischen seiner aus Reichswehr- und Marineuniform-
trägem gebildeten Suite Platz genommen hat, beginnt der
sozialistische Abgeordnete Schöpflin, dessen Ausführungen
an Kritik nnd Ablehnung nichts zu wünschen übriglassen «
LettowsVorbeek, der- deutschnationale Vertreter, findet
mehr Anerkennung für den Reichswehrniinifier und verlangt
die äußerste Anspannung in" ber Sorae für Heer und Marine.
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Sitzungsbericht.
(.1.69. Sitzung) OB. Berlin, 21. Mai.
Der Gesetzentwurf über die

Beteiligung des Reiches an der Mobilisierungsanleihe,
von den Regierungsparteien ein ebracht, ermächtigt den Reichs-
finanzminister, bis zu 100 Mill onen Dollar flüs g zu m en.
Der Gesetzentwurf wird in allen drei Lesungen ohne
spra gegen die Komniunisten angenommen

as Haus beginnt dann die· _ «·-·:»«,;

zweite Beratung des aushalts des Reichswehrs
mini eriumst

Us-

Es liegen dazu Hunderte von Abänderuii santrägen, bargst-e'
sächlich zur Streichung von ei elnen Po tionen,’ vor.
Kommunisten haben 220, die So aldemokraten 100 solcher An-
träge eingebracht. Die Deutsckgnationalen beantragen, beim
Marinehaushalt die gestrichene erste Rate fürs das Panzer-
schiff B wieder einzusetzen ·

Das Wort nimmt sofort tiach dem Berichiersiatter
Dr. Siücklen (Soz.) der _ __

Reichewehrminifier Dr. Grünen
Jm Anfang seiner Ausführungen gt ber Minister a die
vielfach im Ausland verbreiteten auptungen von m litte-
rischen Angriffs elüsten Deutschlands ein. Diese Behauptung
werde sogar be uns im Vaterlande vertreten. Unter-den
gegebenen Verhältnissen wirkt sie geradezu abfnrd. Deutsch-

‚ and ist abgeriistet und feine Wehrmacht ist eine andere ge-
i worden. Das st um so klarer, wenn man bedenkt, daß die

riedeiisstärke Frankreichs und feiner Verbündeten etwa
120000·Mann beträgt die Kriegsstärke 9650000 Mann; Dazu

, len der lugzeuge, der Tanks und« der
schweren Geschiede. -· rfreulich st es dabei, daß in Frankreich
auch Stimmen laut werden, die die eringe Wehrhafti keit
Deutschlands zu eben. Der neue C ef es sranzbsi eben
Generalstabes, eneral Weh and, den wir ab 1918 al r
lichen Gegner kennengelernt aben, setzt ans
Autorität dafür ein, daß unbe ründete ngaben von der
deutbchen Gefa verstummen. rohdeni wir-« sozuagen wehk-
los nd, siehe ·--auf«dem Standpunkt, fährt der inister fort,
daß alles aeseb en mirs-. um

gegen eine verletzung unserer Neutralitat und gegen seden
Gebieisraiib austreten zu türmen.

Wären wir-dazu nicht imstande, fo würde uns anch der Völker-
bundnichts n neu.

Wir inü en die bin ungsmiigkichkeit, die uns durch den
Verfailler ertrag ver lieb, ansschbpsen. (Bewegun" im
Hause.) Wir bat en die« Wehrhaftigkeit unseres Volke für
eine-wichtige Aufgabe des Reiches wieder sauber. Man mit

er-
inend seine große

auch bemalen, daß Webrbastiukeit im modernen Sinne ich  
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bei der In end in Familie nnd S nie be' innen man. Dazu
werden in itszland, Italien, Frau rein), olen,«der Tschechos
flowakei,.selbst in der Türkei, bedeutende Anstrengungen ge-
machi.I Fernerjgibt es gar· keine Zweifel, dquir entsprechend
den Best nimtiirgen des Versailler Verträge , nach denenwir
wenn: haben einen sinkt-tu auf bie A rüsiuti der anderm

_ treu. Tatsächlichnrber t e" Abriistiing betrugen bis eure
«ir haben in Deut chlnnd elbst

wohlunterrichietk Schnüffler «
genug, wie die Kälnische Zeitung kür lich Mittel-»die ein Wun-
nein" auf· ver otenen Wegen zu e nein , kurzen Ver nü en
machen würden. Die Kontrolle »v«on gewissen linksra ·ik en
Kreisen ist wirksamer, als ede ausländ sche überwachung es
fein; konnte. Bei uns ma en dieJLleau aben "4 Prozent
gäs ganzen Haushalts aus, »n Erst rei _27 s, engem, in Polen

,3 P«orzeii't, in der Tschechoslowaei 20 Prozent. Wir geben
auf den Zops der Bevölkerung »11 Mark aus, Frankreich 57,5
Mark (ebnet, büri! rechts), Polen l7 Mark. n man sich
das vor Augen führt, wird es klar, dasz wir trotz des teuren
Berufsheeres verhältnismä g wenig für die Wehrmacht ans-
geben. Ich stehe auf dem tandpunkt: Jede Möglichkeit muss

s. ausgeniitjt werben, sobald sie einen Zuwachs für die Landes-
verteidigung bringt.

- stelle ich est, daß jede
. der
« dabe

. Bestreben, sowohl den Wehretat wie

In bezug auf die Frage nach der ·t·’«««q
Haltung der Wehrmacht im Stante

.. _erfe ung der Wehr-macht von mir in
char en Weise be amp wird. Ganz unparteiis muß
ver ahren werben. Und,· daß ich so verfahre, e gt die

Gegnerschaft, die ich persönlich sowohl von kommunistif er wie
von nationaho ialistischer Seite erfahre. Dur solche ngriffe
werde ich tnis1 in keiner Weise in meinen sli ten und in
meiner Tätig eit beeinflussen lassen. Trotz a er Kritiken
ist bei uns das Verhältnis zwischen Okfizieren und Mann-
schaften ausgezeichnet. Auch das Verhä tnis der- Rei weht
zur Bevölkerung ist gut. Wir biegen, daß es immer no be er
gestaltet wird. Unter starkem iderspruch erklärt darauf r

. ilteichsminister, der Etat sei ietzt so angespannt, daß er
für die nächsten Jahre eine Mehrbewilligung erhoffe.

Wenn man· vielsaclf sage, an Waer und Munition müsse
gespart werdene o ei das eigentli die grö te Dummheit, d e
man machen renne. Das habe man im eltkrieg erfa ren.
Der Minister richtet an den Reichstag die Bitte, ihn in se nein

ie We rmacht zu eiitvolis
u unterstützen Stabilität auf ange Zeit sei- für
ehretat notwendig, Man könne unm' lich si von

Zagr Schwankungen aussetzen Der M nistet . ehält
luß vor, auf Einzelheiten während der Debatte

(Bravo!· rech s.) . « -

iisieren,
unkren
- a r zu
Ich aum
noch einzugehen

s
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sTteile ich gern gegen515 fg.
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jmeinem schweren Jschiiiss
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T“ Wotan und Reich-weht
« . Schö lin lSv . : Die Rei sw ist miliiäris gar
1:35:59 wars,f wie derz ini er un an ere Leute es Fian-

« veru en. Die militär sche Kraft unserer Reichswehr
von a r zu Ja r. Sie wird ihrem Zweck, unsere

Grenze im Rot all zu ver eidigen vollauf gerecht.u Eine We r-
macht, die etwa u einem Angriffskrieg f hren konnte, wol en
wir nicht. Die ozialdemotratie will alles zum S« uhe des
Landes tun, fie ift aber nicht der Meinung des Miniters, die
Mö li keiten des Verfailler Vertrages mußten durchaus aus-
e öpt werden. Das stände in" Widerspruch zur wirtschaft-

ki en und finanziellen Leistungsfahliygkeit des euts en Volkes.
Deshalb haben die Vergleiche es inisters mit an eren Lan-
dern überhaupt keinen Wert da wir uns in einer sozialen
Notlage befinden und die e arativnskosten za len müssen.
Noch mehr als im Vor ahre sehen im jetzigen e retat die

egensatz zur Finanzla e. ei vielenAusgaben in stärkstem
Post ionen müssen Streichungen beantra t wer en. Jm ein-
zelnen muß das Beschwerderecht der So baten besser werden.
Der Minister muß siTB auch äußern u Der Mitteilung des fung-
deutschen Fit rers ahraun die eichswehr stande in enger
Füh ung zu er bolschewiftischen Armee in Sowjetrußland.

Die wehrhafte Sammlung der Station.
Ab . voii LettvwsBorberk (Din.): Die Reichswehr so»ll 'oer
amt eit des Volkes dienen und den Kern abgeben sur die

we hate Sammlu der Station. Sie soll der Tra er des
nationalen Gefühls ein. Bei aller Anerkennung der eistun-
gern der Rei we r können wir nicht berhelhlen, daß man in

r Sparsa eit v l zu weit gegangen ist. nertraglich ist es,
weitgehende Streichungen auch nur . in Erwagung zu
Ziehen. Sehr zu be auern ist es besonders, daß so
nappe Mittel r die Mauöver gefordert werden.
rate sitr das an erschifs B wir von der Regierung leider
nicht mit einer Betätigteit vertreten, die»von unserem und vom
Standpunkt der emeinheit aus gewunscht werden muß. Wir
wollen einen Wehrwillen, der die Freiheit der Nation zum

« iele hat. Das Furrdament für diesen Wehrwillen muß
chon tu der gend und in der Schule gegsacha en werden.
Schlimm e int uns der Geist, der jede ogl chleit, eine
Wehrhastigleit in Deutschland zu schaffen, legal oder ille al an
die Offentli leit zerrt und damit nur der eigenen »ation
schadet. Ra onaie Pflicht ist es, die gegebenen Wehrmoglich-
teiten aus sen. '

anw ist ein ·M·i ß»t r au e n s an t r a g gegen »den
Reichswebrminister Gröiteräöojniden Koinmutiiltcn eingemng
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist für
Yreitag den 23. Mai, zu e ner Sitzung einberufen. Auf der
agesordnung steht als erster Punkt eine Aussprache uber die

Genfer Ratstagung.
Berlin. Der Rechtsausschuß des Reichstages beschloß, die

Beratungen über die vorliegenden A m n e st i e a n t r a g e am
Sonnabend dieser Woche zu beginnen. '

Halle a.d. S. Eine Durchsuchung der Teilnehmer an einer
öffentlichen nationalso ial stifchen Versamm-
lun förderte mehrere Schu wassen mit scharfer »Munition,
Stab ruten, Schlagringe« Dolche usw. zuta e. Jn Dolau wurde
ein Nationalsosialist durch drei Messer tiche schwer verletzt
Die gespannte age machte die Durchsuchung eines nachDolan
fahrenden Trupp von 35 Nationalsogåalisten erforderlich Es
wurden Schu wassen mit charfer unition, Schreckschiiß-
pistolen, Sch agringe und esser beschlagnahmt. . -

Paris. Durch ein im »Journal officiel« veröffentlichte-Z
Deiret werden die G etreid e z ö lle um 30 Frank sur einen
Zopfpelzentner erhöht. Diese Bestimmung tritt ofort in
ra t.

"·""«·"""« Reichswehr und Staat. -
Abg. Ersin (8tr. : Die Hälfte des Wehrhaushalts umfaßt

Personalausga en. esentliche Ersparnisse können also nur
durch Verminderung der Zahl der Soldaten erreicht werden.
Für diese Verminderung werden wohl auch die Sozialdemo-
kraten nicht eintreten wollen. Dem Friedensgedanien wird
nicht genuht daducmi wenn deutsche Zeitungen von eheimen
Rüstungen reden. b . Ersing bedauert, da die brüstung
der übrigen Staaten le nen ortschritt gema t hat. Auch die
Ho fnun en auf 'Die englische rbeiterregierung haben sich nicht
ers llt. esha b ist es erstaunlich, wenn die vzialistische Inter-
nationale in Berlin egen den geplanten au des deutschen
an erkreu ers prote tiert at. Auch die Propaganda der
eusschen zriedensgesellschat schädigt Deutschland mehr als

manche Hurra-Rede eines Generals. Mit der Einstellung der
Reichswehr zum neuen Staate it es wesentlich besser geworben.
Die f ar en nationalfozialistif en Angriffe gegen die Reichs-
mehr nd ein Beweis dafür, daß die Re chswehr ein zu-
verläss ges Instrument in der and des Reiches is.

Abg. Ki penberger (Komm. : Die So ialdemoikraten sind
auch siir die en Etat mit beranttuortliigä ei der Reichswehr
handelt es ich um eine planmäßige orbereitung des kom-
menden Krieges gegen die Sowjetunion.

Nach der Rede Kippenbergers wurden die Beratungen ab-
aebrocben und auf Donnerstaa vertaat.
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und der Parteien

Außeeipolitii, Arbeitslosenproblem und Amnestieftage

Das Reichskabinett hielt im Reichstage eine
Besprechung über die Genfer Ratstagung ab, die in der
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses am Freitag be-
handelt werden wird. Ferner fand eine gemeinsame
Besprechung des Reichskanzlers, des Reichsarbcits-
minifters und des Reichsfinanzministers über die A r -
beitsloseiiversicherung statt.

Die Regierungsparteien verhandelten über die Vor-
bereitung von gemeinsamen Anträgen in der
A m ne stie fr a g e, die am Sonnabend im Ausschuß
zur Sprache kommen wird. erner hatte Reichs-ernäh-
rungsminister Schiele im eichstag Besprechung mit
den Vertretern der Regierungsparteien über den Haus-
halt des Reichsernährungsministeriums.

Eine weitere Besprechung von Vertretern der Regie-
rungsparteien fand im Reichsfinanzmini erium statt. Es
handelt Ach um die Deckung des Haus altsfehlbetrages,
der dur das neuerliche Anwachsen der Arbeitslofzgleit
entstanden ist. Es verlautet, daß diese Frage nach. vg-
lichkeit noch in dieser Woche vom Reichstaliiiiett entschieden
werden wird.

Beginn der Rheinlandriinmnng
Ende etwa am 20. Juni.

Dem Räiimungsbefehl zufolge hat die ofsizielle Räu-
—mung des besetzten Gebietes bereits begonnen, nachdem
das schwere Armeematerial, die Artillerie und die Pionieri
parts neben den dazugehörigen Truppenteilen schon seit
einiger Zeit abtransportiert worden waren. Auch die
Einrichtungen der französischen Zivilverwaltung, die Ver-
taufsladen sowie d e Unterhaltungsstätten sind bereits seit
einer Reihe von Wochen aufgelöst.

Gemäß dem Räumungsbesehl werden zunächst die
Garnisonen aus den kleinen Orten abtransportiert, wo-
durch am ehesten die xfalz frei wird. In Mainz bleibt
bis zum Schluß eine hrenwache von zwei Bataillonen,
welche durch (Einholung der französischen Triiolore
das offizielle Ende der Besetzung verkünden wird.
Die Räumung soll bis zum 20. Juni so weit durchgeführt
sein, daß außer diesen zwei Bataillonen in Mainz keine
Truppen mehr im besetzten Gebiet sind.

Die übergabeiommandos, die an den Hauptpunkten
noch verbleiben, um Die Ubergabe des beschlagnahmten
Eigentums und die Schadensregelung mit den deutschen
Behvrden abzuwickeln, werden in Zivilkommandos uni-

. gewandelt. Die Reichsbahnverwaltung verhandelt augen-
blicklich mit den französischen Besahungsbehörden wegen
der Stellung von Transvortzügen.

 
Die Stadt Gingen,

—
-

 aiis der die französifche Besatzung am 20. Mai unbemerkt
und ohne jede Formalität abrüclte. ___

Politische Rundschau
Deutschee Reich

Reichsbeteiligung an der Reparativnsanleihr.

Die Regierungsparteien haben im Reichstag folgen-
den Gesehentwurf über die Beteili un des Reiches an
der Mobilisierungsanleihe eingebra t: er Reichsminister
der Finanzen wird ermächtigt, bis zu 100 Millionen
Dollar»im Wege der Beteiligung an der in der überein-
iunft uber die Mobilisierung für einen Bruchteil des
nicht auffchiebbaren Teiles der theszahlungen des
Neuen Planes vorgesehenen ersten obilisierungsanleihe
flüösig zu machen. Der Erlös fließt der Deutschen Reichs-
ba ngesellschaft und der Deutschen Reichspost zu, die
einen entsprechenden Anteil an den Ausgaben zu über-
negmåig haben, die dem Reich aus dem Dienst der Anleihe
er a en.

Die Untersuchung in der Bombenafsäre.
Jn der Sprengstoffangelegenheit gegen Hellmann und

Genossen wegen der Anschläge in Bad Oldesloe und Neu-
munster fand in Altona vor dem Untersuchungsrichter ein
Haftpriifungstermin in Sachen der gegen Ammermann
und Hambroct erlassenen Haftbefehle tatt. Beide Haft-
befehle wurden aufrechterhalten, der ngeschuldigte Am-
mermann, welcher der Mitwifserschaft verdächtig erscheint,
wird jedoch bei Stellung einer Kaution von 5000 Mart
auf reien Fuß gesetzt werden. Bei Hambrock haben ich
die erdachtsgriin e in keiner Weise abgeschwä t. ie
Haupttäter Dr. Hellmann, Koch und Wilamowitz- öllen-
dorf hielten ihre vor der Polizei gemachten Geständnisse
in vollem Umfang vor dem Untersuchungsrichter aufrecht.

Offentliche Mittel für Naturschutz.

Das Reichsarbeitsministerium regt in einem Rund-
schreiben an die obersten Landesbehörden an, beim städti-
schen und ländlichen Wohnungsbau und bei der Durch-
führung von Notstandsarbeiten den Aufgaben des Natur-
und Heimatschutzes besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Es empfiehlt, Die ftaatlichen oder staatlich anerkannten
Stellen ausgiebig zu Rate zu ziehen. Jn Frage kommen
insbesondere die preußifche Staatliche Stelle für Natur-
denkmalspflege in Berlin-Schönebeäg, der Baherische
Lasndesausschuß für Naturpflege in ünchen sowie ent-
sprechende Stellen in den übrigen Ländern und der Deut-
sche Bund Heimatschutz in Berlin-Schöneberg.
Abbau der erhöhten Umsatzsteuer-? »

« Die Zentrumsfrattion des Reichstages ersucht in
einein Antrag die Reichsregierung bis spätestens zum
Herbst d. J. einen Gesetzentwurf vorzulegen, wona die
im April im Umsatzsteuergesetz beschlossene Heranzie ung
der Konsumgenosfenschaften und Warenhäuser zur er-
höhten Umsatz euer wieder beseitigt werden soll. — Die
sozialdemokrat sche Reichstagsfraition hat einen Initiativ-
antrag im Reichsta für die Aufhebung der Sonderumsatz-
teuer eingebracht. äu einer Jnterpellation der Zentrums-
raition wird die egierung ferner au geforbert, gegen
te von einzelnen Gemeinden eingefü rte ungesetzlche

Jnseratensteuer einzuschreiten. ....._._...‚...

Englische Warnung an· Musfo«i«i·ni.«
Marktgeschrei.

Das Londoner Blatt »Times« befaßt sich in einem
vielbeachteten Artikel mit der letzten triegerischen Rede
Mussolinis Auch wenn die Erklärungen des italienisgen
Ministerpräsidenten offenbar für den innenpoliti en
Gebrauch bestimmt gewesen seien, so ist doch die aus-
ländische öffentliche Meinung beunruhigt. Die von Musso-
lini häufig ausgesprochene Behauptung, andere Mächte
wunschten Italien zu isolieren, erinnern in sonderbarer
und unheilvoller Weise an die Selbsttäuschung von der
Eintreisungspolitiider Entente. Die Rede des Außen-
ministers Grandi über die Notwendigkeit einer Ver-
ständigung mit Frankreich spiegelt zweifellos die wahre
Haltung Italiens wider aber eine Lösung der zwischen
beiden Ländern bestehen en großen Schwieri leiten wird
durg Maritgefchrei nicht gefunden werden. aß Italien
dur seine Taten einen neuen Platz in Europa gewonnen
hat,·braucht durch keine Reden und keine weiteren Hand-
lungen bewiesen zu werden.
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(70. Fortsetzung)

Der stattliche funge Mann, dem Lebensfreude und Kraft
nur so aus den Augen sprühte, der war ihr Sohn? Wo war
der blasierte (Elegant, als den sie ihn scheiden fahen?
Ein ganz anderer war er eßt, aber es war ihnen, als set
L0 erst richti ihr Sohn. o hatten sie sich ihn gewünscht,

g atten sie si ihn ausgemalt, und ihre Seelen waren von
reude erfüllt·
Karl sah die Eltern. _
Er umarmte erst die weinende Mutter und küßte sie heer

lich.
Wie befeligend war es für Das Mutterherz als sie die

starke Jnnigkeit fühlte, die von ihm ausging.
Sie beiden Männer begrüßten sich mit festem händedruci
»Sei uns herzlich willkommen, lieber Karls« tagte der Ge-

heimrat voll innerlicher Rührung. -
»Wie hast du dich verändert, Jungel« sagte Frau von

Gro e, und in der Mutter Stimme war es wie ein Jubel.
» erändertl« lachte Karl herzlich. »Gefällt dir dein Großer

nicht mehr gut?“
,,Besser, Karl, viel bessert Jch bin ja so froh, daß Du wieder

da bist. Aber jetzt bleibst du wieder bei uns.“
Karl schüttelte ernst den Kopf.

nicht . . . aber vielleicht bald. Morgen früh muß ich vieder
zurück. Die P licht ruft, die Arbeit.«
r. „Sie Arbeitl sagte der Geheimrat voll (Staunen.

Karl nickte fröhlich. »Ja, Baterl Jch arbeite, und Das
ordentlich mit anrunst.« » .
»Dann wart du nicht umsonst die Jahre fort!“ iagte Der

Geheimrat lä elnd und fühlte ich wie befreit.
»Nein, Bateri« entgegnete arl. »Du hast mir fa .

verzeih· mir Das Wort . . . Das Arbeiten nicht beigebracht.
hättest mich dazu zwingen fallen. Drum mußte ich es felber

- tun. Aber . . . soll Das Alte vergessen sein, Vater?«
»Es ist aueggzelöschtst sa te der Geheimrat fest. »Jch freue

mich de ner orte, un.d u bist mir nun doppelt willkom-
men.« .

Heimatlich mutete Karl alles an, als er wieder in dem
haus der Eltern war. Sie alten Dienstboten, die schon seit

ck

»Nein, Mutterchen, noch

 

Jahrzehnten im Hause waren, machten erfreute Gesichter,
als sie den jungen herrn wieder sahen. -

grau von Große aber war überglücklich vor Freude.
hr Junge war wieder daheimi

Es war ihr mit einem finale, als fei Sonne und Wärme
in ihr ftilles Heim gekommen, als belebten sich die Näume
und erwachten tausend schöne (Erinnerungen.
Jn rührender Weise umsorgtezsie den Sohn.
O, sie wußte ganz genau noch feine Sieblingsfpeifen,

wußte, was ihm einst Freude gemacht hatte, und es war sa
Loikber alle Maßen begliidenD, in Mutterliebe aufgehen zu
ur en.
Der Geheimrat wurde von ihrem Eifer angeftectt.
Er holte feine besten Zigarren hervor und den ältesten

feinsten Wein aus dem Keller.
Um fünf Uhr dinierten fie, und es schmeckte allen dreien

vorzüglich.
Karl erkundigte lich nach allem möglichen, ohne zunächst

von sich zu sprechen. "
»Was macht Hermann?« Sas war fein iüngerer Bruder.
»Karriere, lieber Karl. Er ist jetzt schon Legationsrat an

der Botschaft in Washington Er ist sehr glücklich« _
»Ich gönne es ihm!“ fagte Karl warm. »Jch bin von

anderem Schlage Mich reizt eine solche Karriere nicht. Nun.
es muß ieder versuchen, Das zu tun. was ihm richtig erscheint
und was ehrenhaft und gut ift.“

Diese Worte gefielen dem alten ßerrn.
Er hob Das Gas und sagte herzlich: »Auf diese Worte

lieber Karl, wollen wir anstoßen.«
Die Gläser klan en.
»Aber ietzt wirt du uns ein wenig von dir erzählen,«

tagte die Mutter zärtlich und tätfchelte ihm die Wan e.
i Eir faßte die schmale, weiche Mutterhand und t ßie sie
nn g.
„Gern, Muttchen. Also . . . warum ich Damals von euch

ging, Das wißt ihr. Es war, Das hat sich später heraus-
gestellt, eine Torheit. Du verweigertest mir deine weitere
Unterstützung, wenn ich mein Verhältnis mit der Schau-
spielerin nicht brechen würde.«
Der alte herr nickie.
»Ja, sie paßte nicht zu dir.«
„Sa, Du haft recht behalten. Und . . . es war ut fo. daß

mich der Troß packte, und daß es mir mit einein ale fo un-
würdig vorkam. von deinem Gelde, nicht vonmeiner Arbeit-
zu leben. Jch wollte arbeiten. Und dabei half mir Herr
von Galle, der hauptattionär der großen Konserven· und  Wurstfabrik Nauheim 8c Fischer in Ascherdleben Er ver-

' fein könne und

schaffte mir einen Posten in dem Betrieb. Ich war erst im
Büro beschäftigt. · Aber Das paßte mir nicht. Jch bat. mich
in den technischen Betrieb zu stecken, und da habe ich nun
die Wur tfabrikation von der Pike auf gelernt.“ . ·

Die be den alten-Leute sahen sichan. '
„Sie Wurstfabrixation?« sagte der Geheimrat lächelnd.
Karl ‘nictte. „Su lächelst, Boten Nun, ich habe auch

diese Arbeit schätzen gelernt. denn es ist« eine ehrliche und
nicht gerade eichte Arbeit. Jch,habe zwei Jahre geschuftet
und kam vorwärts. Bor allen Dingen lernte ich würzen.
Darin kam mir keiner gleich. Nach zwei Jahren iiberwarf «
ich mich mit dem Prokuristen Schattenkranz und verlief,
meine Stellung. Jn Berlin suchte ich mir eine neue, fand sie
und bin setzt Betriebsleiter der Wursifabrit Bolle und Sohn.
So, Das ift mein ganz einfacher und unkomplizierter Lebens-
lau .“

Iger Geheimrat räufperte sich. „Sas muß ich fa en, Die
Lebenslinien meiner beiden Söhne laufen fehr vers leben.“
»Ja, aber ist Das falfch, Bater?«
»Das ist schwer zu sagen, Karl. Berfteh« mich richtig. Jch

freue mich, wenn du sagst, daß du Befriedigung in der Arbeit
gefunden hast. Das freut mich von (bergen. Jch werde
mich auch an die Wurstfabrik gewöhnen.«

Karl lächelte und verbeu te sich leicht. « ‘
»Jch Dente, Baterl Es it ein guter Posten, den ich habe.

Jch verdiene im Monat fünfzehnhundert Start.“
Sie Gehaltfumme nötigte dem Geheimrat allerhand Hoch-

achtung ab.
»Ein schönes Gehalt. Su kannst keine schlechte Kraft fein,

wenn man es dir gibt.«
»Nein, das bin ich auch nicht. Als ich antrat, ver-arbeitete

der Betrieb in der Woche hundert Schweine. Jetzt . . . Das
heißt bis vor kurzem, war es das Dreifache. Nun ift es aber
mit einem Schlage zurückgegangen.« ».
»Woran liegt Das?“ »
„haft Du in Der Zeitung nicht den Prozeß der Familie

fßtollte? den sie um den Ruf ihrer Familie geführt hat. ver-
o g «
»Doch, Doch, es fällt mir setzt ein. Stimmt, die Firma ging

sauber aus Der Affäre heraus.‘‚'
»Ja, so war es auch. Jch laube, daß es in ganz Deutsch-

land kaum einen zweiten io auberen Betrieb gibt, wie den
unseren, aber . . . der gute Name meines These ist an Die,
De fenilichkeit gezerrt worden, und obwohl Balle restloo
rehabilitiert ist. glaubt man Doch, daß etwas daran gewesen

. »- kauft weniger oder gar nicht mehr.« «
tFortseßung folgt.)



 

„Graf Zeppelin« auf der Fahrt
nach Beamten.

Glatter Verlauf der Fahrt.
Alle bis jetzt vorliegenden Meldungen lassen erkennen,

daß die B r asilien f a h rt des Luftschiffes »Graf Zep-
pelin« glatt verläuft, so daß man mit einer glücklichen Be-
endigung des Fluges rechnen darf. Auch die W etter-
a u s s i ch t e n für den Südameritaflug sind, nach den Ver-
öffentlichuiigen des Seeflugreferats der Deutschen See-
warte in H a m b u r g , nicht ungünstig.

Nachdem die britifche Regierung schon vor einigen
Tagen dem Luftschiif die Erlaubnis für die überfliegung
der im Karibischen Meer gelegenen britis cheii Inseln
erteilt hat, hat das Auswärtige Amt dem auf der Fahrt
befindlichen Luftschiff telegraphisch nunmehr auch die Ge-
nehmigung der· f r c is z ö si s ch e n Regierung zur über-
fliegung französischen Kolonialbefihes im Wehen
Archipel übermittelt. Dagegen darf das o rt d e
F ra n c e auf der Insel Martin-ihrer nicht rslogeii
werden. km ___ ..·. um...

Die Kapverdifchen Inseln überflogen.
Ein beim Luftschiffbau Friedrichshafen eingegange-

ner Funkspruch von Bord des »Gras Zeppelin« teilt mit,
daß das Lastschiff um 18.15 Uhr mitteleuropäischer Zeit
die Kapverdischen Inseln passiert hat.

Nach einem weiteren Funkspruch von Bord des Luft-
schifseswurde über Sathiago (Kapverdische Jnseln),
wie vorgesehen, Post abgeworfen. An Bord befindet sich
alles wohl.

»Graf Zeppelin« hat nunmehr über die Hälfte des
Weges zwischen Spanien und dem nächsten Punkt der
brasilianischen Küste zurückgeiegL

 
..........
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Rio de Ianeiro,
Berliehr mit brasilianiischen Funlistationen

Das Luftschiff „Graf Zeppelin« befindet sich seit
Mittwoch morgen in ständiger Verbindung mit den Funk-
stationenNio de Janeiro, Peruambueo. Na-
tal und Fernando-Noronha.

Dr. Echener teilte dem dortigen Flugplatz mit, er
beabsichtige Pernambueo anzufliegen, um dort vor
dem Weiterflusg nach Rio de Janeiro Wasser aufzu-
nehmen. Jnfolge der intensiven Hitze habe der „Graf
Zeppelin« etwas Wassermangel. Jn Pernamsbueo sei
zur Ergänzung der Wasservorräte ein Aufenthalt von

»s.m.i«n,.d»estens 3 Stunden notwendig —

__ Der Gächsifche Landtag aufgelöst!
50 gegen 46 Stimmen.

Im Sächsischen Landtag fand am Dienstag die Ab-
stimmung über die Anflösungsanträge statt. Für die An-
träge wurden 50 Stimmen abgegeben, dagegen 46. Land-
tagspräsideiit Werkel erklärte den Sächsischen Landtag auf
Grund dieses Abstimmungsergebnisses für a u f g e l ü ft.

« Das Beamtenministerium Schieck hat also ein nur
kurzes Leben gefristet. rSie Nationalsozialisten haben ihre
Drohung trahrgemacht, daß sie gegen das Kabinett
stimmen wurden, und es so zu Fall gebracht. Von demo-
kratischer Seite war nochmals versucht worden,
Kabinett Schiect am Leben zu erhalten, jedoch ist auch dieser
Versuch mißlungen. .
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_ 71. Fortsetzung)

»Das ist bitter!“
„8a!

Sohn gemacht hat.“
Und Karl erzählte alles den aufmerksam lauschenden

(Eltern.
Er verhehite ihnen auch die Geschichte mit der Bank nicht.

ichilderte ihnen die Schwierigkeiten Balles.
Als er geendet hatte, iagte der Geheimrat etwas kühl:

wenn ich dich recht berste e. bift du zu mir ge-»Und . . .
kommen, um die Summe bei mir au autreiben?“

Fest»entgegnete Karl: »Ja, Guter!“ Ich wollte dich darum

hättest du den Weg zu
bitten.

Eine Fra e, lieber Start.
uns auch . . . ohne iese Bitte gefunben?“

»Ich hatte die Absicht,« begann Karl wieder, »meine Ferien
bei euch zu verleben. Jch wäre also im anderen Falle erst
in einigen Wochen gekommen. Durch das plötzliche Ereig-
nis komme ich aber schon heute auf einen Tag.«
»Du wärest ekommen, Karl? Dein Wort baraufl“
»Du hast me n Wort. Vaterl«
Der Geheimrat schien befriedigt.
»Also annähernd 120 000 Mart braucht herr Balle? Das

ließe sich vielleicht machen. Jch will dir im Augenblick keine
positive Antwort geben. aber in ein paar Stunden hast du
fie."

„Sich danke dir, Guter,“ fagte Karl warm.
Der Geheimrat schenkte abermals Wein ein.

klangen die Gläser zusammen. «
« Sie schwiegen eine kurze Weile, bis herr von Große wieder
begann: »Etwas anderes, mein Junge: Du willst deine Stel-

Herr Balle hat mir
Teilhaberschaft angeboten. Das Unterne men ist es wert,

führung eine

eitiiekts es nicht an.- Das
Ein da andwgeartet Nicht«

tun dort behalten?“
„ al —Wenigstens bis auf weiteres.

daß man in seinem Ausbau und seiner
Lebensau abe sieht.« .

. - »Mag onåseing So r
f soll kein orwiirf fein.

Danzig ruft den Böllierbund an.
Jin Hauptausschuß des Danziger Volkstages teilte

der PräGent des Senats der Freien Stadt Danzig mit,
daß die Regierung dem hohen Kommissar des Völker-
lntsndes in Danzig einen Antrag auf Entscheidung in der
Frage des Hafens von Gdingen eingereicht habe. Jn
diesem Antrag wird ausgeführt, daß Polen verpflichtet
werden soll, den Danziger Hafen wirtschaftlich voll aus-
zunutzen, wie es in den Verträgen verankert ist.

Der Hafen von Gdingen ift infolge der Subventions-
politik der polnischen Regierung für Danzig eine schwere
Konkurrenz geworden, unter der die Daiiziger Wirtschaft
ganz außerordentlich zu leiden hat. _

M
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Nun kommen noch andere Geschichten dazu, die der

Wieder

- heiratenW« 

O Eine fünfstöckige Dasmpfiniihlie niebergehrannt. In
Dranienburg bei Berlin ist eine große Dampfmiihle in
einer Ausdehnung von etwa 600 Quadratinetern ans-
gebrannt. Das fünfstöckige Gebäude ist zum größten Teil
susammengestürzt Dagegen ist es gelungen, den Silo, das
Maschinenhaiis und den Mehlspeicher zu retten. Personen
sind nicht zu Schaden gekommen.

O Grubenbrand. Jm Margaretenschacht der Braun-
iohlengrube Finkenherd brach ein Grubenbrand aus, der
fehr schnell um sich griff. Der größte Teil der Belegschaft
konnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen; jedoch wurden
zehn Mann, darunter der Obersteiger, vermißt. Den
Rettungsmannschaften, die mit Sauerstoffapparaten vor-
gingen, ift es dann gelungen, sämtliche Berungluckten zu
bergen. Drei Mann mußten wegen Rauchvergiftung ins
Krankenhaus eingeliefert werben.

O Doppelmord und Selbstmord. Jn Rölsdorf bei
Türen trug sich eine furchtbare Tat zu. Als eine Gesell-
schaft von mehreren Männern und Frauen in der Nacht
eine Wirtschaft verlassen hatte, trat ein Mann aus der
Dunkelheit hervor und verlangte die 20jährige Maria
Dohmen zu sprechen. Diese erkannte in dem Manne so-
fort den Metzgergesellen Düfing aus Düsseldorf, de»r sie
seit längerer Zeit mit Liebesanträgen verfolgte. Dusing
trat dichtsan das Mädchen heran und gab aus einem
Armeerevolver einen Schuß ab. Das Mädchen brach tot
zusammen. Tann feuerte Düfing vier weitere Schüsse in
die Gesellschaft. Drei Schiisse ingen fehl, einer traf den
Monteur der Neanderwerle W lhelm Diesche aus Berlin;
auch er war sofort tot. Schließlich tötete der Mörder
sich selbst.

G) Flugzeugkatafirophe in Italien. Durch ein falsches
Manöver stürzte ein Flugzeug in der Nähe von Eini-
lavecchia ab. Der Flieger war auf der Stelle tot. — Ein
Wasserflugzeug geriet beim Niedergehen im Flughafen
von Venedig an eine Boje. Dabei wurde der Pilot ver-l
letzt, während der Beobachter den Tod fand.
O Zwölf italienische Fischerboote-gesiinlen. Aus Ra-

venna wird berichtet: Während eines Gewittersturmes,
der über das Küstengebiet dahinging, sind zwölf Fischer-
boote gefunlen. Fünfzehn Fischer fanden den Tod in »den
Wellen. Verschiedene Barten mußten auf See vor Anker
gehen, da sie durch den Sturm außerordentlich gelitten
hatten und nicht aus eigener Kraft den Hafen erreichen
onnten.

O Bergwertsunglück in Südafrikin Jn einem-Kohlen-
bergwerk in Burnside (Südafrika) ereignete sich eine Ex-
plosion, durch die ein Europäer und etwa 100 Eingeborene
von der Außenwelt abgeschnitten wurden. Die Nettungs-
arbeiten wurden unverzüglich aufgenommen und mehrere
Eingeborene sind mit Brandwunden und sonstigen Ver-
letzungen geborgen worden. Da aber die Rettungs-
arbeiten längere Zeit erfordern, befürchtet man, die Mehr-
zahl der Eingeschlossenen nicht mehr lebend bergen zu
können.

Kaufen sie die neuen

Ton-Bild-
Postkarten «

Stück nur 25 Pi.

daß ich den Beruf niedrig einschätze, aber ich hätte dir eine
andere Karriere gewünscht.« »

»Siehst du, darin sind wir eben unterschiedlich veranlagt
Ich bin dahin gekommen. daß ich ein glückliches Leben-führen
möchte. ein Leben voll Arbeit, ohne Karriereiagerei, ein
Leben, das nicht aus lauter gesellschaftlichen Rücksichten auf-
gebaut ist. Jch mag keine Karriere. Bater . . . sei doch ehr-
lich. Du bist doch ein Mann, der lange enug im Leben ge-
standen hat. Jst der ganze äußere ram, die unnütze-
Streberei nicht geei net, den Menschen verlernen zu lassen,
glücklich zu fein? omm’ einmal mit nach Berlin zu uns.
u kommst unter Menschen, die ganz anders geartet lind

als du« Aber du mußt sie schätzen und lieben lernen, wie
ich es tue, denn sie nehmen das Leben ernst, packen es mit
beiden händen und lassen sich nicht so leicht werfen. Und sie
wissen alle. was Leben heißt. Sie haben den Rhythmus des
Lebens durch ihre Arbeit in sich, besser vielleicht als du.«
»Es kann sein. Karll Und . . . damit du siehst, daß ich

mich mühe. dich zu verstehen und dir keine Steine in den
Weg lege, will ich dich bald einmal besuchen und dich schalten
und walten lassen in deinem Leben, wie du willst. Darin
hast du schon recht, man“ muß es sich aufbauen, wie man es
üir richtig hält, man muß immer nur ehrenhaft und gut
e n.«
Karl faßte die band des Baters und drückte sie herzlich.
»Schön’ Dank für die Worte, Vaters Wir stehen uns im

Grunde genommen doch näher, als wir beide glauben woll-
ten. Und nun, Vater . . . ich will ganz offen zudir sein . . . .
ietzt habe ich noch eine Bitte an bich."
»Und die wäre . . .‘P” ,
»Nimm die Schwiegertochter, die ich dir bringe, gern als

deine Tochter auf.“
Der Mutter herz bebte vor Bangen und seliger Freude-
Der Geheimrat war bleich geworben.
»Du . . . hast dich gebunben?‘
»Noch nichti Aber ich will es tun.«
»Und wer ist es?“
»Die Tochter meines Chefs . . . Grete Bollei«
Eine lange Weile war Stille im Raum. Der alte herr

senkte das Haupt. Die Eröffnng des Sohnes hatte ihm
weh getan, weder als Karl wohl “glaubt hätte.

»Ich . . . habe dir weh Petan, erl" sage Karl weich
»Ein . ‚. . wenig. ill- Rar . Einen schönen raum hast du

mir zerstdrn ach». . .habe til-net gehofft, daß du Eharlotte

«V er.—i -. »..«ehr,«ab·er . ‚ich kann sie nicht lieben.
Das äm'nängu'cmr «« ". _. _ »s-

,btn ich nach dem Waschen kranl." Wie oft

  

  
  

  
 
 

Schweres Eisesiigahiiisiiialfiiä in W.
Auf der Strecke Moskau-Kahn stieß im Bahnhof

Elf chern a f a ein Personenzug mit einem Güterzug zu-
sammen. 28 Personen wurden getötet und 31 schwer ver-
leht. In dem Personeiizuge befanden sich viele Kinder,
die zur Erholung nach der Tatarenrepublik unterwe s
waren. Bier Wagen gerieten in Brand und sind völl g
vernichtet worden. Bis ietzt konnte nur festgestellt werden,
daß der Persoiienzug anstatt mit der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit von 40 Kilometern mit 60 Kilometer
Stundengefchwindigkeit fuhr. Die beiden Lokomotiv-
führer sind tot. -

Gandhis Nachfolgerin Uverhasiet «
Die indischen Wirken "i-

» Von 2000 indischen Kongreßfreiwilligen « ist unter
uhrung der Dichterin Frau N aidu, der Nachfolgerin
andhis, auf die Salzlager von Dharasana ein neuer

Angriff unternommen worden. Frau Naidu wurde von
der Polizei zusammen mit etwa hundert Freiwilligen
verhaftet. Es kam zu Zusammenstößen, wobei drei-
Gaiidhisten schwer und me rere leicht verletzt wurden.
Unter den Verhafteten befin en lsich auch der zweite Sohn
von Gandhi, Manidal, der Fü rer des ersten Marsches
auf das Salzlager von Dharasana im März d. Sz» Sahib,
und der Mitarbeiter Gandhis in Südafrika un frühere
Sekretär Pharical.

Jn Bombah hat die Polizei das Kongreßgebäude
eingehend durchsucht und sieben Kongreßführer verhaftet.
Bei der Fortfuhrung der Verhafteten kam es zu großen «
Kundgebungen. Sie Menge versuchte, die Gefangenen
von den Lastautos herunterzuhole.n. Die Polizei ging
scharf vor. Bierzehn Personen wurden verletzt. .

( " Geschäslliches ) —
»Ich kann das Waschen nicht vertragen. So gerne würde ich

meine Wäsche selbst waschen, um dadurch zu sparen, aber jedesmal
ört man das. Würden:

alle die Hausfrauem die so sprechen, die äsche abends in Dr.
Thompfons Seifenpulver Marke Schwan einweichen und, nachdem sie
die Nacht in der ergiebigen Lange aus Schwanpulver gestanden hat,
morgens nur ein Viertel-Stündchen in «Ozonil kochen lassen, ich
laube — so würden sie’s immer machen. — So könnten Sie das
aschen vertragen und —- sparen.

 

  

75 Liegnißer Wochenend-Waiidernngen für jedermannl Ein
Ratseber für Schul-, Vereins- und Gesellschaftswanderung von
B. lemenz, Liegniiz. Ein Kenner der schlesischen Verhältnisse urteilt
wie folgt über dieses neuarti e Wanderbnch; ,,Bis jetzt hat keine
deutsche Gegend ein ähnliches anderbuch, das nach wissenschaftlichen
Gesichtspunkten, aber vollkommen volkstitmlich die bekannten wie die
unbekannten Ausflugspunkte in so praktischer und überiichtlicher Weise
schilderte wie dieses ganz neue Bucht Es empfiehlt sich damit selbst
und wird wohl viele Nachbildungen hervorrufen!" Wir empfehlen das
Büchlein jedem Schlesier, der gern wandert! (Borrätig in uns. Geschäftsst.)

Das Rätsel in den Kataboinben von Paris. Eines Tages
verschwindet unter rätselhaften Umständen Lucien Lamarre, einer der
verläßlichsten Beamten der Urban-Versicherungsgesellschaft von Paris
Eine beträchtliche Geldsumme befand sich in seinen Händen. Ist er
geflohen? Oder wurde er das Opfer eines Verbrechen? —- Der
erühmte Maurie Lepine, späterer Polizeipräfekt von Paris, der fähigste

Kriminalist der französischen Polizei, wird auf die Spur des Ber-
schwundenen gesetzt —- und es gelin t ihm die Aufklärung eines Ber-
brechens, wie es in der Kriminaiges ichte einzig dasteht. Den Berlan
dieses sensationellen alles mit allen seinen spannenden Einzelheiten
bringt das soeben er chienene Heft-Z der neuen-interessanten Zeitschrift
,,Wahre Detekiv-Geschichten". Das Heft ist zum Preise von 25 Pfg.
in unserer Geschäftsstelle zu haben.

Unter Mordverdacht — Die Gefahren der großen Welt —-
- Das verlorene Kind .-- sind einige Titel aus der soeben erschienenen

 
Mai-Nummer der ,,Wahren Geschichten« (Preis 50 Pfg. Verlag
Dr. SellesEysler AG., Berlin SW.68). Borrätig in unserer Ge-
schäftsstelle. Das Heft enthält acht illustrierte Erzählungen erlebter
Geschehnisse, die durch ihre schlichte Menschlichkeit den Leser mehr
packen und spannen, als es jede noch so gut erfuiidene Geschichte vermag.

Das Geheimnis meiner Mutter —- Der Zug des Herzens —-
Jn gefährlichen Wassern —- Am Glück vorbei —- sind einige Titel
aus dem soeben erschienenen Band 10 ,,Wahre Romane«. Mit
Spannung und Teilnahme verfolgt man wieder die interessanten
Lebensschicksale, die in diesem BandePgeschildert find. Niemand sollte
versäumen, regelmäßig die alle onate erscheinenden ,,Wahren
Romane« zu lefen. Jeder Band kostet 1 Mk. Vorrätig in unserer
Geschäftsstelle. ' . - —

- ‘l -----    
. »Das läßt sich nicht zwingen, fa, mag sein. Wie alt bitt
du denn eigentlich, Sunge?“ ,-

»Ich glaube 34, Vater.« um"
Der alte Geheimrat lächelte resigniert. »Und . ; . bist

wir? noch ein so großer Idealist, der in der Lieb-: alles
e « ·—
»Sol« fagte Karl ernft. »Das ist mein größte: Schoß. Den

ich in meinem herzen trage. Alles will ich verlieren, nur
den Glauben an die Liebe nicht. Und . . . das ist ia doch im
Grunde genommen von dir. Hast dit dich nicht« einfi in Liebe
mit Mutter zusammengefunden, Guter?“

»Ja, fa, das habe ich!" sagte der alte Herr dankbar. "
»Siehst dul Und das ist doch das Schönste. Hast du es

bereut? Sind eure Herzen nicht heute noch genau so ein-
ander in Liebe zugewandt?«
Dem Geheimrat wurde wohl und warm um's Herz bei

den guten Worten seines Sohnes.
»Ja, da sehen deine Augen richtig. Nicht wahr. Agnete?«
Die alte Frau sah ihn beglückt an und nickte. ·
»Bater,« be ann Karl wieder, »du sagst mir. daß ich dir

einen schönen raum erstört habe. Jch glaube. es ir. aber
ich will eine fchönere irkli seit dafür aufleben lassen- Ich
liebe das Mädchen. Sie ist chön und gut In ihrer Seele
ist das Lachen und die Freude, so wie inder meinen. Und
wir zwei wollen unsere Herzen euch beiden gern zuwenden.
Wir wollen euer Alter so schon machen. daß ihr euer Jugend-
glüct in unferem noch einmal miterlebt. Und « . wir wollen,
aß euch einst Enkel umgeben, Kinder, die euch lieben, die

auch die Freude des Alters nd. Seht hier das Bild Gretes.
seht es genau an. Sie pa t zu eurem Sohne. Sie wird
euch eine gute Tochter sein. . -

Die Mutter nahm das Bild zuerst· 37‘
Sie betrachtete es lange, dann kamen ihr die Tränen. j Hi
»Du weinft, Agnete?« fragte der Geheimrat bestürzt. ' «

Bäålzor Glückl« sagte die Mutter bebend und reichte ihm das

Lange, lange betrachtete es der Geheimrat, seinen an en
war nichts anzumuten Aber die reinen schönensüge s
Mädchens hatten es ihm doch angetan. .
Er hob den Blick zu seiner Frau und sagte: »Nun « . .

Mutter . . . was können wir da tun?“ fragte er weich. '
»Wir wollen sie als un ere Tochter aufnehmen. ' Ich habe

sie schon setzt von bergen ieb.«
Der alte Geheimrat lächelte und nickte dann.

Sü,Sie soll uns willkommen sein. Rarl,‘ sagte er mit fester
mme. .-

.— Sol-Heilung Wsl



es„im und ÆVHMZMZ -
Meelkbst ill- den 23. Mai.

wenn... ssi usw«W
i g, 193“ »Wer ergong. 1 18: e n des Drei i 'ä U en Srie e50

: _' 1905: Zl er Hennlees poss 0

" 2“ .
Un

«

c Der Mörder von Wölfelsgruiid

sechs-imcui entsprang-Us- ZUÆSUSIU
Di- als nur-an in einem iekhime in um eis-

graut wohnende bejaht Für-e Jsa Wolfsfohiu
get-. Minuten aus Berl n, verließ am 18. Mai gegen
8.80 ihre Unterliunft zu einein Spazierga und
wurde seit diesem trunkt vermi t. Ein nStreif-
koumiando unter Iii ; ng eines Landi’.gernieifters and
am DienernUeM 8,45 Uhr die Leiche der Vermi en
LMWZWMO Meter hinter dein östlichen Ausgang

« DieLeiche läg “mit dem Kopfe unb Körper im Bach.
Die Schuhe. schwarze Halsbschzihe zum· Schnüren, fehlten.
Einer von ihnen wurde umyeit des Fundortes der Reiche,

e: garsan Marer in Ors- W «-· g u« n. » ‚waren ut puren
MW . . zu
das « riet- Sieia als Turm " «
a werben kann Von dort « rten S lei ren
nMunbgTlle NOT-Tier äu eÆVes chunfifzmwies

D

» » .. . . d)“
der Kopf-der _ ten me« r er’e tiche am ginterkopf
und einen an der zwpr e über bem re ten Auge auf.
IMM- Wchst wer, liebt im bebe. lich noch nicht
i Der Mord in Wölfelsgrund .. eine fchnelle Aus-
‚lt-bring gef.un‚b5‘n.-"’li_inwmitiwocl) fiel einem
sgioliaeiwagtmeifier eine verdächtige Person durch ihr
scheue- n‘ auf. die Mßllch die Flucht ergeiss.

“MM! "alle! leih-We rissen-Ja auf unb.. hetzte
samt-m H- “er. m staat-senkten Die Jagd ging
Idee Wen, . « ne und Mauern. Schließlich wurde der
Oerdöeltlge von dein " Hunde gestellt und festgenommen
so handele sich um einen"e«·iitfsfdjr"»'uitgenen Zucht-
hiiuiiek au- m ernannt-tinnJ Wohnsitz- det sich burch
m Wiss-li- egst-betten wollte- Der Mörder- der
am seine Seil-sit silleidung Zivilkleidung trug, wurde

Mit-,1 Wir-Raus- n, ein, “einreisen; ‘
Det- »G,ntbe.lir,vu.gsetat«-«soni Gruuberg

-‚ „I (-,--.«-.—«- ‚y,- .7; -.. .

s mit til 000 0151i. biusgabeniiberfchreitung angenommen

Die Swtverorbneten nahm-enden E n t b e h. r u n g s-
etat der Stadt Grünberg mit geringen Asusgabenüber-
schreit-ringen an." Ein schon-; wiederholt eingebrza tier An-

WIEHC "Asx,s«ij.tst.f.all. djfeje Aufwand-ten t chari,
59““,9' w? minerövineie; die keinen Verdienst-
ausfall haben « zugunsten der allgemeinen WohlfahrtL
.·fcheiterite"an dem Widerstandder Sozialdemokraten
Cis-OW- weckte kleidet Veranschlag für Kur it-

unb; Hi [b un gsb‘f l'e’ge‘he‘rvo‘r. « Dein um bie Musik-
pflege berStabtksehr verdienten Su che l- Bu nd ist auf
Antrag der 6.58.5);ber-'8ufdyufyvon500 9W}. gefirichen,
dagegen vie Beil-use für die Sicdtkapeiie erhöht
wachen; Der SuchebBusnd wird durch diese Maßnahme
»ich- mehr irrer Lage fein, ber Stadt die-allseitig he-·
siebten Konzerte zu geben. "Die einzigen Betriebe, die
einen Ueber-schaff im Voranschlag ausweisen, sind die
Gascogners-. " noble mu- Giitexvekwwitsung Die
direkten Gemeindesteuern werden nach diesem
Etat dahier wie folgt erhoben: Gewerbeertragssteuer 670
Prozent; Meikapitalsteuer 1500 Prozent unb Grund-
verinögenssteuser »430 Proz-ent-

eibmere Folgen eines Scherzes
Der 21 JaZre alte Sohn des Besitzers A u g u st B e ek-

mann in L Es en, Kr. Fraustad , versuchte mit einem
gleichaltrigen ekannten im S erz seinen Vater mit
der Lichtleitung im Kuh-ftal gu elektrisieren. Da
der junge Bechmann vollkommen urchschwitzt von der

ldarbeit zurückgekommen war, wirkte der Strom
ehr stark. Beckniann jun. blieb beim Berührein des
Drahtes an diesem hängen unb, konnte sich nicht me r
allein befreien. Sein: Kollege versuchte ihn vom Dra t
loZureigem erhielt aber gle chfails einen so heftigen
S lag,.daß·er den Versuch aufgeben mußte. Als man
etwa eine Minute später den Strom abstellen konnte,
fiel Beclmiann jun. leblos zur Erbe. Wiederbelebungs-
versuche wurden 1% Stunden angestellt. hatten aber
leider keinen Erfolg. Die Leitung hatte eine Spannung
von 220 Bolt. « ‘
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_ ‘e'enu e leben bat itiiiesiescrdeanles berspetslilloersleiIMQs _

Berlin MM!WOst-staut
20. b. Dgen l4. 6. 21. 6.
57—68 bollsLausgew höchster chlachtlseet 1. Jwa l50—52

5 —56f « f ' e Z—:Z 50”“3—.- onftige vollst. . _ ere —- its-te
—- 2.jä.li1etre 42-—44 42—-44

50—-62 fleischige . . —-bO —80
— geringgenährte .—80 „.30

allen J
64——65 iün ere bollfl. höchster Schlachtwert . . 60——62 61——69
52...53 on ge bolth oder ausgemästste . 44—46 44—46
60—61 fletfch ge . . . . --86 —-
47-49 sgeringgenährte nie . . —- -——

’ e
48—47 n ere vollfl. höchst« Lchlachtwert . . est-U 46——47
87—40 onst e vollst. oder ausgemästete . . It—87 84—-87
80—-85 lei ch ge . . ’ « . ' . . Its-P 26—-28
24——28 eringgentlhrte . ——.20 —20

Farsea Gelingt-it i
bollfl. ausgemäftet höchster chiachtivert . th—bl 60-—52

 

   
62—-54
48——50 vollfleischig . 42-—44 42——46
42...46 fleischig . -—db —86

refser
40·—48 Mäßtg genährtes n bteh . . . —- 42—45

illa
— Doppellender bester Mast . . —- —

70—79 beste Ma t- unb Sau lälber . 68 -70 74—77
60——70 mittlere ast- und auglälber . 58—-60 65——68
140—56 geringe Kälber . '. . 46-60 _55

Schafe
Masiliimmer unbflgünge Masthammel

— 1. etdemast . . . —- —
60-62 2. Stallmast . . . 60—62 6H4
56—-59 mittl.Mastlämm,ült.Masthamm.,gutgen.Schafe -50—52 150—52
44—46 fleischige S afe . « ". . 86—40 ——40
48——64 gering genä rte S afe . — —-

62 es gerne; i ab “383% b Lb d « icht .— wene er n· _-e engew — L —
61—64 vollsl.Schweine v.ca.240-—300 „ « » 61—-62 59——60
61-—64 „ „ „ „ 200—240 „ „ 61 58—-60
62—64 „ „ „ „ 160—200 „ -„ 60-..61 -—69
61—62 II » » » 120—160 II » ""’ ""

55 Sauen. . . . . l50..-—52150—52
Die Preise sind Marltvreise für nüchtern gewogene Tiere und

- schließen sämtliche Speien des Handels ab Stall für tacht-, Marti-
und Verlaufs-kosten Umsatzsteuer sowie den natürlichen ewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. —- Als
Unterschied zwischen Stallpreis und Marltpreis sind angemessen bei
Rinderu 20 Proz-, bei Kalberii u. Schaer 18, bei Schweinen 16 Proz

May . » _ «
„ä e 'E SchießfportOereinel

Wir empfehlen:

Kleinkaliber-Scheiben keine

Ehrenscheiben LTJZTYETZFFÆEFFTZ
Scheibenpflaster

Buchdruekerei polkwitz

 

     

   
     

   

    

 

 

Löwenberg. « Ue b se r s a ll au fb er - La n bftr a fs‘e.

Als ein Teilnehmer. an einer Jinkerversammlung m
We l kersdo rf auf dem Heimwege war, wurde er
nachts im Walde am Brautlachberge von zwei

M ä n U e r U III-gehalten unb ges-weman- fein thran
abzugeben. Die unbekannten Täter verschwanden eiligst
mit der Beute und der Uebeksallsense mußte den weiten
Weg nach Hause zu Fuß zurückliegen-

Waldenburg Im Bergwerk tödlich ver-
unglückt. Jm Untertagebetrieb des Julius-Schachtes
wurde der Hauer Adam Fistner gestern mittasg
zwischen zwei Förderwagen geguetscht. Er erlitt einen
Bruch der Halswirbelsäule und ist, seinen schn« an Ver-
letzungen bald daraus im Krankenhaus erlegen.

Waldenburg. Ents etzlichex Tod«-· Der 221ährige
Lehrhauer Paul Teubesr aus Ditiersbach geriet in
der Melchiorgrusbe mit-dem Kopf-zwischen zwei an-
rollende Förderwagen. Dabei wurde ihm der Kon buch-
stäblich zerquetscht.· Der Tod trat auf der Stelle ein.

‚Schreiberhau. Jn die unbewachteWohiiung
e i n g e b r o ch en. Nachts drangeiiE in br ech e r in der
Niederlage der SchtiiltheikBrazuerei indieWohnuiig des
Kutschers ein, wäh end der Wöhiiungsinhaber auf einein
Vergnügen war, ' und entwendeten aus einem ver-
schlossenen Behälter 850 Mark Papier eld," eine. Kassette
mit Hartgseld dagegen ließen sieunberü rt. Die Einbrecher
waren offenbar urchdas Fenster eingestiegen und hatten",
um Ueberraschungen vorzubeugen,
Lampen abgedreht «
Schrauben gesteckt.

. bie.’ elektrischen
unb.. in, dies Schlösser,Nägel unb.
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Irebnig. Selbstmord eines Kreisbeamten.
Spaziergänger fanden am Rande des Buchenwaldes "an
ber Delferßiraße bie Leiche des Kreisausschuszsekretars
Schubert. Sch. hatte Selbstmord begangen. Die Gründe
zu der Tat sind nicht bekannt. Fest steht nur, daß nach
den bisherigen Feststellungen der Kreis finanziell nicht
geschädigt wurde. ·

Landeshut. Die troftlose Wirtschaftslage

Die Textilgrofzfirma J. Rintel A.-G. hat wieder grössere

Entlassungen vorgenommen. Ferner hatdie grosse Fal-

tirfche Fla arn-Spinnerei in Liebau ihrer ge amten

Belegschaft ie Betriebsstillsegung ab Pfingsten angsekun-

digt. Die Arbeit soll erst im Herbst wieder aufgenommen
werden. Die Gu tavgrusbe in Rothewbach mußte wegen
Absatzmangels wieder eine Feierschicht ein-legen.

Elan. Schwere Jun gen. Wie seinerzeit berichtet,
hatten ber Arbeiter August Kraus e aus Groß-Rossen
Kreis Münssterbevg, und der Tischler Adolf Stoschek
aus Breslau einen Einbruch in das Waffengeschäft von
Linke in Münsterberg verübt. Bei diesem Einbruch hatte
sich noch ein dritter Mann beteiligt, der bei ber Ver-
folgung einen Schufz auf einen Polizeibeamten abgab
unb diesen verletzte. Bei der weitere-n Verfolgung wurden

« Krause und Stoschek verhaftet, während der dritte Mann
niedergeschofsien wurde. Wegen des Einbruchs wurden jetzt
Krause und Stoschek zu je einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Zwei Monate der Strafe gelten als
durch die erlitten-e Untersuchungshaft für verhütet.

Elan. Brand bei den Neuroder Kohlen-
u n d T o n w e r b e n. Am Dienstag nachmittag geriet in
den Neuroder Kohlen- und Tonwerken die alte Kohlen-
separation mit den Nebenanlagen in Brand und fiel dem
Feuer vollständig zum Opfer, ebenso einige Kohlen-
halden. Ein baneben befinblicher P e t r o l e u m t a n k
konnte glücklicherweise vor dem Feuer geschützt werben.
Der Schaden ist sehr beträchtlich. «-

Elag. Beim ·Sandgraben verschüttet. Jn
. beim Sandgruben der

22 fahrige Landwirt Adolf . S ch u b e r t von herab-
; stürzenden Erdmafsen verschüttet und sofort getötet.

. einer Handgranate
Hindenburg. Folgenschwere Explosion

Hier bracht-en im Hause
_ eines Grundstücks in der Hütten-straszse spielen-de Kiiider
eine Eiershandgranate, die in ber Müllgriibe lag,
zur Explosion. Durch die Explosion wurden dise 7- unb

_ Sföhvigen Kinder Gregor und Wem-er S l u pin a schwer

· geistlichen Konzert

unb ein 12jähriges Mädchen leicht verlegt.

Ratiowig. Folgenschwere Explosion. Jn
S o s n o w i ce explsodierte in einer Metallfabrisk ein
S chm e l z o f e n durch Uiivorsichtigkeist eines Arbeiters.

s · Die Exsplosiion war so stark, daß der ganze blauen, in bem
; · der Schmeleer aufgestellt war, zertrümmert wurbe.

Zwei Arbei-ter,-die sich in der Nähe des Ofens be-
i lfandesmwurdenschwerverletzt -

Neustadt. Tagung der oberschlesischen
evangelischen Kirchenchöre. Ein-en eindrucks-
vollen Verlauf nahm die hier abgehaltene Tagimg der
obevfchlesischen evangelischen Kirchenchöre. Ueber 500
Ghoristsen der evangelischen Kirchenchöre hatten sich ein-
gefunden Die Veranstaltungen begannen mit ein-ein

in ber evangelifchen Kirche. Die
Ehorleitusng hatte Kirchen-musikdirektor Schweichert aus (
Gleiwitz, die Orgel bediente der als ausgezeichneter Bach- ·
spieler bekannte Kantor Schoetschel aus Weihe, etwa 400
Ehoriften wirkten mit. Danach fand ein öffentliches
Singen statt. ‑

Neustadt. Zwei Kinder in ber Sandgrube
tödlich verunglückt Der Kutscher eines Besi ers
in Lind enau (Kreis Grottkau) holte Sand aus euer
Sandgrube und wurde dabei von zwei Kindern von fünf
bezw. sechs Jahre begleitet. Während die Kinder in der
Grube spielten, kam plötzlich die obere-Sanddecke ins
Rutschen und begrub die Kinder. Beide erstickte n.
DierdLeichen konnten erst nach einiger Zeit geborgen
we en. .

 -4- « ————————. —--.-

Biß amtlich-seines Amtes enthoben
sein 1.Juni an auf halbes Gehalt gesetzt.

Nachdem B b sk, Berlins Oberbürgermeister, vom
Bezirlsausschu feines Amtes enthoben worden ist, hat
nunmehr der berpriisident die amtliche Suspcnoieriing
des Oberbürgermeisters ausgesprochen Nach dem Diszi-
plinargese ist damit die Kürzung des Gehalten-im die
Gifte ver undeu, fo daß Böse vom 1. Juni auiiur noch

‚18.000 Mart Jahresgehalt beziehen wird. Entscheidet
fedvch das Oberverwaltungsgericht als Berufungsinstanz
z ug u u ft e n des -Beschuldigten, so wird ihm vie gesperrte
Stimme nachgezahlt n
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